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DIAGNOSEN DER VON D" SHEFFIELD NEAVE 
IM SÜDLICHEN KONGI-GEBIET GESAMMELTEN TENEBIONIDEN 


nebst Beschreibungen neuer Arten aus Deutsch-Ostafrika 


von Efans Gebien, Hamburg 


Pogonobasis seriepilosus u. sp. — Schwarz, meist dicht mit 
Erdüberzug bedeckt; Augenfalten stark, miltlere Fühlerglieder fast 
doppelt so breit wie lang, Halsselild an der Spitze wenig breiter 
als au der Basis, Querfurche in der Mitte unterbrochen, dort mit 
Körnehengruppe: Flügelleeken wenig breiter als der Halsschild, 
mit sehr groben, grübehenartigen Punkten; die Naht und meist 
eine flache Rippe, die der Naht näher steht als dem Seitenrand, 
erhaben und mit einer Reihe langer Borsten versehen, zwischen 
denen kürzere Borsten stehen, eine dritte Reihe zwischen Rippe 
und Seitenrand. 

L. 9-12 mill. — Zahlreiche Exempl. von den verschiedensten 
Fundorten. 


Oncosoma fasciolatum n. sp. — Von der Gestalt des gem- 
inaben, gauz mil erdigem Toment bedeckt; Halsschild seitlich 
stumpfwinklig vorlretend, Basis breiter als die Spitze, Hinter- 
winkel rechtwinklig, die Mitte vertiefl, jederseits derselben ein 
tinglicher, gewundener Eindruck; Oberfläche mit kurzen, aufrech- 
ten Borsten, die an den Seiten sparsamer stehen. Die Borsten der 
Flügeldecken bilden mehrere quere Flecken, Grund grob und dicht 
puuktiert, Prosternum niedergebogen. 

L. 9-11 mill. (excl. Kopf). — 5 Exempl. : Madona, Kambove- 
Bunkeya, Sunba, Kapema-Kipaila. 


Oncosoma angulicolle n. sp. — Der vorigen Art nahe ver- 
wandt. Halsschild scharf gewinkelt, hinter den Winkeln ausgeschnit- 
ten, Basis etwas breiter als Spitze, Öberlläche durch Längseindruck 
und mehrere Gruben uneben, Halsschild und Flügeldecken ohne 
aufrechte Borsten, die dunklen Flecke der Elytren klein und unre- 
gelinässig verteilt, an der Basis je ein länglicher, erhabener Fleck, 
Prosternum über die Hüften hinaus verlängert. 


L. J0-12 mill. — 7 Exempl. : Bunkeya, Kapema-Kipaila, 
Kamfua. 
Oncosoma alternicostis n. sp. — Schwarz, ganz mit grau- 


braunem Toment bedeckt. Kopf zwischen den Augen ohne Grüb- 
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chen, der Einschnitt vor der Augen scharfwinklig, der Canthus 
deutlich schmäler als die Augen, Fühler kurz, sie erreichen die 
Basis des Halsschildes nicht, Glied 3 so lang wie 4 und 5 zusammen, 
die vorletzlen Glieder fast kugelig, doch etwas breiter als lang. 
Hulssehild I 1/2 mal so breit wie lang, der Seitenrand gebogen, aber 
durchaus nicht winklig vortretend, elwas vor der Milte am breite- 
sten, nach der Basis zu wenig, nach vorn zu stark verengt, von der 
Seite gesehen ist ider Seilenrand nur beim Ọ sanft nach unten 
geschwungen, von oben gesehen vor der Basis etwas nach oben 
gezogen, so dass die Basis jederseits neben den Hinterwinkeln ein- 
gedrückt erscheint, doch sind die Hinterwinkel viel tiefer als die 
Mitte der Basis und reichen auch viel weiter nach hinten; die 
Seitenrandkante ist ganz rauh, nicht glänzend; die Mitte mil 
Längsrinne versehen, Oberlläche mit wenig eng stehenden Granu- 
lationen; Hinterwinkel stumpf, die vorderen scharf rechtwinklig. 
Flügeldecken beim g' I E/3, beim 2 1 1/2 mal so breit wie der 
Halsschild, ziemlich kräftig gewölbt, mit allernierenden Rippen, 
Naht der Länge nach erhaben; die erste Rippe reicht bis zur 
Spitze, die deutliche Randrippe geht ebenfalls weit nach hinten, 
zwischen beiden die viel kürzere zweite Rippe, welche der ersten 
mehr genähert ist als der Randkante; Borsten äusserst kurz und 
unauffällig, an der Randrippe wenig deutlicher ; die Zwischenräume 
mil Doppelreihen grober, verwaschener Punkte; Obertläche ohne 
Borsienschuppenliecken. /’rosternunm über die Hüften hinaus ver- 
längert, schwach niedergedrückt, Ende ganz verrundel. Tarsen 
kurz, an den hinteren ist dal erste Glied kaum solang wie das2. und 3. 
zusammen. 

L. 56.2 8 mill. — 2 Exempl. von der \Wembere-Steppe (von l 
RoLL£, Berlin erhalten) in meiner Sammlung. 


Die Art istan der eigentürnlichen Halsschildform, die mehr schei- 
benförmig ist und an den allernierenden Rippen der Flügeldecken 
kenntlich und nur den folgenden ähnlich. 


Oncosoma collare n. sp. — Schlank, ziemlich parallelseilig, 
dunkelbraun, ganz in Toment eingehüllt. Kopf ohne Grube, dicht 
und grob skulptiert, mit sparsamen, sehr kurzen, groben, aufrecht 
stehenden Borsten; Seitenraud vor der Augen kaum ausgeschnit- 
ten; Canthus etwas schmäler als die Augen, Fühler robust, sie 
erreichen lange nicht die Basis des Halsschildes, stachelig beborstet, 
Glied 3 kürzer als 4 und 5 zusamınen. Ilulsschild von sehr charak 
teristischer Form; er ist etwas breiter als lang, Basis so breit wie 
die Spitze, grösste Breile in der Mitte, diese in kurzen, krüftigem 
Bogen gerundel erweitert; der Seitenrand bildet, von der Seite 
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gesehen, einen stark glänzenden Kiel, der als kräftig geschwungener 
Doppelbogen verläuft, dessen tiefste Stelle etwas hinter der Mitte 
liegt, von dort ist er nach hinten auf die Scheibe gezogen, so dass 
die Pleuren von oben deutlich neben den Ilinterwinkeln zu sehen 
sind und diese spitz erscheinen, die Basis ist jederseits der Mitte 
rinnig vertielt und die Seitenrandkanten liegen ebenso hoch wie 
die Mitte, welche lange nicht so weit nach hinten reicht wie die 
Hinterecken; die Mittellinie drückt die erhabene Mitte hinten zu 
einem deutlichen Doppelhogen ein. Charakterislisch ist auch der 
glatte, glänzende Vorderrand. Von vorn gesehen ist er neben den 
Vorderecken zuerst wagerecht, dann zu einem Doppelbogen in die 
Höhe gezogen, dessen Vertiefung ebenfalls die Mittellinie ist; die 
Oberfläche mit anliegenden, kurzen, groben Borsten bedeckt. Fli- 
geldecken nur wenig breiter als der Halsschild, mit alternierenden 
Rippen; Naht erhaben, die erste Rippe läuft fast bis zur Spitze, die 
zweite, kürzere, ist der ersten Rippe näher als dem Rande, Rand- 
rippe wenig deutlich; die Oberfläche besonders auf den Rippen und 
der Naht mit kurzen, aufrechten, deutlich gekeulten Borsten 
besetzt; Zwischenräume mit scharfen, sehr kleinen, wenig dicht 
stehenden Graneln; Borstenflecke fehlen. Prosternum über die 
Hüften hinaus verlängert, wagerecht, Forisatz am Ende abgerundet; 
Tarsen kurz. 

L.8,Br. Amill. —1 œ von Wugiri, Deutsch-Ostafrika (H. SCHULZ, 
Hamburg) in meiner Sammlung. 


Die Art ist in der Flügeldeckenskulptur der vorigen und der 
nächsten ähnlich, aber durch die Halsschildbildung und die glän- 
zende Seiten- und Vorderrandkante solort zu unterscheiden ; von der 
vorhergehenden auch durch die aufrechtstehende Beborstung ver- 
schieden. 


Oncosoma suturale n. sp. — Dunkelbraun, ganz mit erdigem 
Toment bedeckt. Stirn ohne Eindruck, Seitenrand vor den Augen 
ohne Einbuchtung, so breit wie die Augen; die Fühler erreichen 
die Basis des Halsschildes nicht, Glied 3 so gross wie 4 und 5 zusam- 
men, die folgenden länglich, viel länger als breit, 8-10 jedoch quer, 
Beborstung der Fühler sparsam. Malsschild 1 1/2 mal so breit wie 
lang, mit stark gerundeten, aber nicht winkligen Seiten, von der 
Mitte nach vorn stark, nach hinten wenig verengt, Basis also viel 
breiter als die Spitze; Seitenrandkante von der Seite gesehen nicht 
blank, deutlich gewellt, der hintere Bogen nach oben gezogen aber 
vor den Hinterwinkeln wieder nach unten gedrückt, diese also ganz 
niedergedriütckt und viel liefer als’ die Mitte der Basis; die nieder- 
gebogen Spitzen reichen bis zur Mitte der Augen; Vorderrand von 
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vorn gesehen ziemlich gleichmässig bogenförmig, die Basis fast 
gerade, die Seiten der Basis jederseils breit grubenförmig vertieft, 
die Mitle der Länge nach angedeutel; die Oberfläche wie die des 
Kopfes mit spitzen Graneln bedeckt, auf der Scheibe dichter, an 
den Seiten sparsamer. Flügeldecken oval, breiter als der Halsschilil, 
mitbreiter, erhöhter Nalıtund 3 luppen; deren erste weil nach hinten 
reicht, die zweile, kürzere, löst sieh hinten mehr oder weniger in 
Körnchen auf, sie isl von der Seilenrippe doppelt so weilentfernt wie 
von der ersten Rippe, neben dem Seitenrand läuft die dritte Rippe, 
die aber fast nur aus gereihten Körnchen besteht. Die Rippen sind 
dicht mit spitzen Granulalionen versehen; die Zwischenräume mit 
Doppelreihen grober Punkte, zwischen denen sich gleichfalls eine 
Reihe spilzer Körnchen befindet. Alle Körnchen mit aufrechten, 
ziemlich langen, gelben, nicht gekeulten Borsten versehen. Pro- 
stermun über die Hüften hinaus wenig verlängert, sanfl niederge- 
drückt, am Ende ganz verrundet. Beine robust. Männchen durch 
den schlankeren Körperbau vom Weibchen verschieden. 


L. 9. Br. 5 mill. — 119 von Ukerewe in meiner Sammlung 
von Herrn ErrL, München freundlichst mir überlassen, 1 weiteres 
Q in der Sammlung dieses Herrn. 


Die 3 letzten Arlen sind in der Klügeldeckensbildung ähnlich, 
aber jede durch besondere Form des Halsschildes ausgezeichnet. 


Oncosoma planipenne n. sp. — Im der Form an 0. yemma- 
tum erinnernd. Schwarz, ganz mit braunem Toınent bedeckt. Kopf 
mit 2 undeutlichen Längstalten, die Stirn vom Clypeus durch eine 
ziemlich tiefe, aber wenig scharfe Furche getrennt, Seiten des 
Kopfes vor der Augen wenig ausgeschnilten und dann geradlinig 
nach vorn verengt. Fühler lang, mit den leizien 2 oder 3 Gliedern 
über die Basis des Halsschildes hinaus reichend, alle Glieder länger 
als breit, das vorletzte fast doppelt so lang wie breit. Halsschild 
ziemlich flach, die Seiten stark, ziemlich winklig gerundet, also 
nicht in gleichmässigem Bogen; Basis wesentlich breiler als die 
Spitze, die Hinterwinkel stumpf aber scharf, die vorderen spitz, sie 
erreichen den Hinterrand der Augen nicht; der Seitenrand von 
der Seite gesehen fast gleichmässig gebogen, in der Mitte kaum 
geschwungen, Basis gerade, Hinterecken niedergedrückt, Ober- 
fläche mit deutlicher Längslinie und 2 Grübchen in der Milte jeder- 
seits, 2 andere etwas dahinter und mehr zur Seite gerückl, Oberseite 
mit äusserst kurzen, kaum aufstehenden Borsten dicht bedeckt. 
Flügeldecken nicht viel breiter als der Halsschild, flach, auf der 
Scheibe ohne Rippen, aber mit kräftiger, nicht sehr scharfer, weit 
nach hinten reichender Kandkante; die Spitze der Flügeldecken 
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vorgezogen, Absturz also wenig steil; Grund der Oberfläche mit fla- 
chen, groben, ziemlich weilläufigen Punkten und zahlreichen, 
etwas länglichen Tomentllecken ähnlich wie bei yenmalınn; umge- 
schlagener Seitenrand mit ziemlich groben Punkten die hin und 
wieder in Reihen stehen. Prosternum wohl über die Hüften hinans 
verlängert aber kräftig niedergedrückt. Vorceps lang gegabelt, 
Gabelrinken seitlich komprimiert. Abdomen schwarz, glänzend, 
fein punktiert und äusserst fein längsstrigos. Beine sehr schlank, 
Tarsen zart, noch feiner als bei gemmatum. 

L. 11 mill. — I g von Ukerewe, Deuisch-Öslafrika von Herrn 
Schulinspektor ErrL erhalten. I zweites g in der Sammlung dieses 
Herrn von Kigonsera. 

\Wegen der Seitenrandkante erinnert diese Art an hörsutulum SoL. 
doch ist die neue Art viel länglicher, die Flügeldecken ohne Streifen 
undohne Granulationen an der Seile, auch hat der Halsschild Gruben. 


Oncosoma Ertli n. sp. — Mattschwarz, ohne Spur von Toment 
un] dadurch einen fremdartigen Eindruck hervorrufend; von der 
Gestalt des O. gemmatum. Kopf ohne Eindruck, Querfurche wenig 
deutlich, Seiten vor den Augen ausgeschnilten, der Canthus etwas 
verrundet, Oberfläche sehr dicht und fein punktiert, meist längs 
strigos. Fühler schlank, die Basis des Halsschildes überragend, die 
vorletzten Glieder wenig länger als breit. Halsschild sehr stark 
gewölbt, daher die Seitenrandkante von oben kaum sichtbar, er ist 
wenig breiter als lang, die Seilen schwach gerundet, eben vor der 
Mitte am breitesten, die Spilze kauın schmaler als die Basis, diese 
gerade abgestutzt, die Vorderwinkel nicht vorragend, die Vorder- 
kante von vorn gesehen von den Ecken an in gleichmässigem 
Bogen gerundet, die Oberfläche mit schwacher Längslinie und kaum 
angedeuleten Grübchen, sie ist durchaus fein längsstrigos. Flügel- 
decken viel breiter als der Halsschild, gewölbt, obne Seitenrand- 
kante; auf der Scheibe lassen sich etwa 10 Längsstreifen unter- 
scheiden, die Punkte der Streifen nach der Naht zu grob und meist 
länglich, eingeschnitten. Prosternum hinter den Hüften verlängert, 
schwach niedergebogen, am Ende undeutlich tuberknliert. Abdomen 
blank, fein punktiert und längsstrigos. Schenkel auf der Unterseite 
wit feinen gelben Haarbesatz; im übrigen sind die Beine wie bei 
U. gemmealum. 

L. 9 mill. — I Exempl. von Kigonsera am Nyassa-See, 1906, in 
meiner Samınlung. 


Auch diese ausgezeichnete Art verdanke ich der Freundlichkeit 
des Herrn ERTL, München, dem zu Ehren ich sie benenne. Durch 
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den Mangel am Toment, die matischwarze Farbe, den längsstri- 
gosen Halsschild und die Skulptur der Flügeldecken ist die Art von 
allen Gattungsgenossen ausgezeichnet. 


Die Gattung Oncosoma hat bisher an der Spitze der Molurinen 
gestanden. Allen Bearbeitern und auch dem Monographen Haag, 
scheint die Tatsache entgangen zu sein, dass sich zwischen den Hin- 
terleibssegmenten eine deutliche Haut befindet. Die natürliche 
Stellung ist neben Micrantereus. Auch die Gattungen Aptila (von 
der ich allerdings nur eine unbeschriebene Art aus Deutsch-Öst- 
alrika besitze) und Oncopterus FAIRMAIRE, sind hierher zu stellen. 


Uebersicht über die ostafrikanischen Arten der Gattung 


ONCOSOMA 

l. Flügeldecken mit alternierenden Rippen, ohne Tomentborsten- 
flecken. aoe ee 
Flügeldecken oki Binnen. AR r 

2. Flügeldecken mit starken, aufr echten Bien e 
Flügeldecken ohne Borsten. . . . . . .alternicostis n. sp. 

3. Halsschild mit glänzendem Seitenrandkiel, Hinterwinkel stark 
nach hinten gezogen . . . =< a > Olare u. sp: 
Seitenrand nicht glänzend, Basis fast a; . . suturale n. Sp. 

+. Körper mattschwarz, ohne Toment, Halsschild fein längsstrigos, 
Flügeldecken mit Punktstreifen . . . . . .Ertlin. sp. 
Körper tomentiert, Halsschild nicht L Flügeldecken 
ohne Punktstreifen. . . . E o 


. Seiten des Halsschildes mit 2 grossen Gr wo Ae den Seiten- 
rand stark falten (von der Seiten gesehen), Flügeldecken mit 
grossen Tuberkeln, auf denen Borstenbüschel stehen. 

planicolle HAAG. 
Seitenrand des Halsschildes nicht gefaltet, kleinere Gruben auf 
der Scheibe, Flügeldecken ohne Tuberkeln aber mit Borsten- 


or 


Hecken ee) 

6. Flügeldecken flach, ui) a AAi ehild seitlich ge- 
rundet winklig . . . . .« « . planipenne n. sp. 
Flügeldecken stark a D Jie Seitenrandkante, Halsschild 
seitlich scharf gewinkelt. . . . u D, 

7. Seiten des Halsschildes hinter dem Winkel A echmilien, Be- 
borstung anliegend . . 2 . . . angulicolle n. sp. 
Seiten des Halsschildes hinter d one] nicht ausgeschnitten, 
Beborstung aufstehend . . . . . .  fasciolatum n. Sp. 


ANNALES DR LA SOC. ENTOM. DE BELGIQUE, T. LIV, 23 v 1910. 10 
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Ethmus incostatus n. sp. — Von der gestalt des F. maculatus. 
Schwarz, gedrungen. Halsschild dicht gedrängt fein punktiert, nicht 
längsstrigos, und mit feinen, ziemlich langen, goldgelben Schuppen- 
borsten. Flügeldecken auf der Scheibe ohne Rippen, von der 
doppelten Seilenrandkante nur die innere deullich und weit auf 
den Abslurz reichend, sie ist nach innen gerückt, so dass sie nicht 
den eigentlichen Rand bildet. Oberfläche fein, wenig dicht, nicht 
{fleckig beschuppt. Naht ohne Tuberkel vor dem Ende. Prosternum 
steil abfallend. 

L. 10-12 1/2 mill. — 3 Exempl. Kambove, II 1907; Kambove- 
Lukafu, IV 1907. 


Ethmus analis n. sp. — Schwarz, Vorderkörper matt, Flügel- 
decken ziemlich glänzend, lang oval, gestreckter als die übrigen 
Arten. Kopf zwischen den Fühlern mit tiefer Furche, dicht, nicht 
ganz gleichmässig punktiert. Fühler robust, Glied 4-7 länger als 
breit, 8 so lang wie breit, 9-IO quer. Halsschild mit der grössten 
Breite hinter der Mitte, er ist an der breitesten Stelle 2 1/3 mal so 
breit als in der Mittellinie lang, die Seiten stark gerundet, nicht 
trapezisch verengt, vorn schmäler als die Basis, diese nur mit einer 
breiten mittleren Ausbuchlung, seitlich nicht ausgebuchtet; die 
Oberfläche dicht und zusammenilliessend, aber nicht längsrissig 
punktiert, die Seiten nach hinten hin deutlich flach abgesetzt, 
Spitze gerandet. Flügeldecken in der Mitte so breit wie der Hals- 
schild, mit wenig verrundeten Schultern, daher von vorn bis zur 
Mitte schwach erweitert, der Seitenrand an den Schultern etwas 
abgesetzt; sie sind I 1/2 mal so lang wie zusammen breit; die Rand- 
rippe ist doppelt, die untere ebenso scharf wie die obere, aber viel 
kürzer, und nur etwas über die Mitte reichend;; die äussere Rücken- 
rippe sehr scharf erhaben, die innere nur angedeulet und ganz 
flach; die Zwischenräume zwischen den gleichwert entfernten 
Rippen durch flache Gruben uneben; in diesen Gruben stehen 
sparsame gelbe Borsten und sehr feine Körnchenhaufen; am Ab- 
sturz vor der Spitze 2 konische, kräftige Tuberkeln: umgeschlagener 
Seitenrand ebenso skulpliert wie die Oberfläche. Prosternum nicht 
über die Hüften hinaus verlängert, mit senkrechtem Absturz; 
Analsegment am Ende stark quer gewölbt und aın Hinterrande mit 
2 neben einander stehenden sehr tiefen Ausschnitten, die durch 
einen kurzen Fortsatz von einander getrennt sind; in diese Aus- 
schnitte passen 2 Zähne der dorsalen Verschlussklappe. 

L. 16 1/2 mill. — 1 Exempl. von Uhehe (Madibira 1904) Ostafrika, 
das ich Herrn Errn verdanke, in meiner Sammlung. 


Diese grosse Art lässt sich nur mit E. plicatus MiLL. vergleichen. 
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Bei ihr ist aber der Hinterrand des Halsschildes nicht dreibuchtig, 
seine Oberfläche nicht längrissig, die Flügeldecken viel länger, der 
Halsschild nicht trapezisch. Sehr auffallend ist der Verschluss des 
Afters, doch ist diese eigentümliche Bildung vielleicht nur sexuell. 


Ethmus cinereosparsus n. sp. — Ziemlich kurz oval, matt- 
schwarz, mit zahlreichen, ziemlich dicht stehenden kleinen Flecken 
von gelbgrauen Borsten auf den Flügeldecken. Kopf mit tiefer 
Querfurche zwischen den Fühlern und zwei kleinen, zuweilen un- 
deutliche Eindrücken auf der Stirn, fein und sehr dicht punktiert. 
Fühler wie bei voriger Art. Halsschild über doppelt so breil wie 
lang, nahe dem Hinterrande am breitesten, Basis mit einer grossen 
Ausbuchtung, die seitlichen fehlen, die Seiten von der breitesten 
Stelle nach vorn schwach gerundet verengt, Spitze deutlich gerundet; 
Oberfläche sehr dicht und zusammenfliessend, aber nirgends deut- 
lich längrissig punktiert; die Querwölbung ist verhältnismässig 
stark, vor der Basis jederseits ein mehr oder weniger deutlicher 
Quereindruck; die Schuppen schmal, haarförmig, seitlich deut- 
licher als auf der Scheibe. Flügeldecken kurz, deutlich breiter als 
der Halsschild, Schultern stark verrundet, die Seiten bis zur Mitte 
sich verbreiternd, Naht hinter dem Schildchen kurz rinnig vertieil, 
von den Dorsalrippen ist nur die äussere kräftig entwickelt, die 
innere kaum angedeutet; die beiden Seitenrandrippen glatt, die 
obere kräftiger als die untere entwickelt, welche nur eben über die 
Mitte reicht, die Oberfläche auf fast glattem, kaum bemerkbar 
grubig vertieftem Grunde mit kleinen Borstenflecken, die Naht vor 
der Spitze bei 2 Exemplaren, die ich für die Männchen halte, mit 
2 kleinen, konischen Tuberkeln, die Spitzen einzeln verrundet, der 
Nahtwinkel daher deutlich ausgeschnitten. Prosternum vorn an den 
Hüften mit mehr oder weniger deutlicher Querfalte, hinten sleil 
abfallend und nicht über die Hüften hinaus verlängert. Forceps mit 
scharfer Doppelspilze, Analsegment am Hinterrande einfach. 

L. 12 mill. — 4 Exempl. von der \Wembere-Steppe (Deutsch- 
Ostafrika) in meiner Sammlung. 


Diese Art steht dem E. maculatus sehr nahe, vor allem in der 
Bildung der Rippen, aber der Halsschild ist nicht längsgestrichelt, 
der Kopf mit tiefer Querfurche, Basis des Halsschildes nur mit 
einer deutlichen Ausbuchtung, die Flügeldecken sind breiter als 
der Thorax, und ein Prosternalfortsatz fehlt. 


Uebersicht über die Arten der Gattung ETHMÜS 


I. Halsschild längsgsstrichelt, Basis dreibuchtig, Prosternum vor- 
gezogenn. k T3 
Halsschild mebsiens neamme E AA re Br nur 
in der Mitte flach ausgebuchtet, Prosternum hinten nieder- 


gehogen s = a s o e er?! 
2. Kopf mit feiner Querlinie, Wo ohne deutliche Quer- 
(Allen Be E 

Kopf mit tiefer nE PELE mi en Quer- 
erhabenheilen . . . I FpliertisaMunte 

3. Mlügeldecken nicht che, die Den bis zum 
Ende getrennt, breitere Art. . . . 2... datus Haac. 
Flügeldecken gelleckt, Doppelrandleisten schon in der Mitte ver- 
einigt, schmalere Art (quadricostatus FAIRM.) maculatus HAAG. 

4. Flügeldecken ohne Dorsalrippen. . . . . incostatus n. Sp. 
Flügeldecken mit scharfen Rippen . . . en 


5. Flügeldecken fast glatt, Analsegment am C einfach 
einereosparsus n. Sp. 

Flügellecken mit Querfalten, Analsegment am Hinterrande tief 
zweibuchtig Er 7020108 


Distretus variabilis n. sp. — Schwarz, oben meist mehr oder 
weniger rotbraun, Flügeldecken in der Regel mit roten Längslinien. 
Kopf und Halschild dicht und grob punktiert, der letztere uneben, 
eine meist unterbrochene Mittellinie und 2 seitliche kleine Flecke 
spiegelblank, höchste Stelle des Halsschildes unmittelbar vor der 
Basis. Flügeldecken breit, namentlich auch an den Schultern meist 
ziemlich glatt, oft querrunzlig, zuweilen mit ca. 3 wellenförmigen 
Längserhabenheiten, aber nie mit deutlichen Rippen, Oberfläche 
nur an den Seiten zuweilen punktiert, ziemlich dicht beschuppt. 
Prosternum einfach niedergebogen, auch am Grunde ohne Zähn- 
chen oder Tuberkeln. 

L. 16-22 mill. — Zahlreiche Exemplare von den verschiedensten 
Fundorten von D" NEAvE mitgebracht. 


Distretus gracilis n. sn. — Zierliche Art, mit langen Beinen 
und ganz ovalen Flügellecken. Braunschwarz, Halsschild so lang 
wie breit, mit 2 schwachen Buckeln jederseits vor der Mitte, grösste 
Höhe liegt vor der Mitte, Flügeldecken in der Mitte am breilesien, 
Absturz wenig steil, Oberseite ganz Ilach, die feine Beschuppung 
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wenig dicht, Beine unbeschuppt, Prosternum ohne Tuberkeln oder 
Zähnehen, f auf dem 2. und 3. Abdominalsegment mit je einem 
Tomentfleck. 

L. 12 1/2-14 mill. — 5 Exempl. von Madona, Mpika, Chunda, 
Madona-Banguelo. 


Psammodes bisbicostatus n. sp. — Schlank, schwarzbraun, 
Flügeldecken mit feinen gelblichen Schuppen, Kopf mit scharfer 
Querfurche, Fühler schwach zusammengedrückt, Halsschild 
schwach quer, grob, und dicht gedrängt punktiert. Flügeldecken 
oval, mit weit vorstehender Randkante (wie nach Haac’s Tabelle 
catenatus, rufonervosus, etc.), daneben auf der Scheibe mit 2 hocher- 
habenen Rippen welche den Seiten genähert sind, Rücken flach, 
innere Rippe kürzer als die äussere, die wirkliche Seilenrandkante, 
die auf dem umgeschlagenen Teil der Flügeldecken liegt, sehr 
scharf, der Pleuralkante genähert, Prosternum vorn vorgezogen, 
den Mund verdeckend, hinten ganz heruntergebogen; mit 
Tomenlfileck am 1.-3. Abdominalsegment, erstes Glied der Hinter- 
tarsen doppelt so lang wie das Klauenglied. 


L. 16-18 mill. — 3 Exempl. Madona, Rapema-Kipaila. 


Psammodes Neavei n. sp. — Der vorigen Art sehr nahe- 
stehend, Flügeldecken kürzer oval, mit scharfer Randkante, die 
aber nichtso weit nach hinten reicht, Oberfläche stark der Quere 
nach gewölbt, auf der \Wölbung zwei deutliche, aber nicht scharfe 
Rippen, welche den Raum zwischen Naht und Seitenrand in 
3 gleiche Teile teilt; 10. Fühlerglied an der Spitze nicht breiter als 
lang, 11. quer. Die Rippen zuweilen fast geschwunden. Dann 
erinnert die Artan die folgende, von welcher sie sich durch die 
gewölbten Flügeldecken sofort unterscheidet. 


L. 15-17 1/2 mil. — 8 Exempl. Mpika, Madona-Banguela, Sunba. 


Psammodes prosodoides n. sp. (FAIRM. 2. 1.). — Zu derselben 
Gruppe wie die vorhergehenden beiden Arten gehörig. Letztes 
Fühlerglied nicht quer, Halsschild so lang wie breit, Flügeldecken 
beim ç lang, beim Ẹ kurz oval, ohne Spur von Dorsalrippen, auf 
der Scheibe ganz flach. 

L. 15 2/3-13 2/3 mill. — Mpika, Quamboia-Kaloa, Kamfua. Auch 
vom Nyassa-See in meiner Sammlung. 


Psammodes dorsocostatus n. sp. — In die Gruppe des Ps. 
serobicollis FAHRS. gehörig. Glänzend schwarz. Kopf mit tiefer 
Qnerfurche, Stirn längstreifig, Nacken grannliert, Halsschild vor 
der Mitte am breitesien, quer, hinten stärker als vorn gewölbt, 
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Basis gerandet, ziemlich gerade, Oberfläche grob und dicht punk- 
tiert. Flügeldecken kurz, aufder Scheibe mit 2 kräftigen Rippen, 
Zwischenräume zwischen Naht, 1. u.2. Rippe gleich gross, zwischen 
dieser und dem Rand 3 mal so gross, wie der Raum zwischen den 
Rippen, Grund mit flachen weitläufigen, grossen Punkten, Pro- 
sternum hinten niedergebogen, die Abdominalsegmente vorn fein 
längsstreifig, an den Hintertarsen ist das erste Glied viel kürzer als 
das Krallenglied, $ ohne abdominalen Längsfleck. 

L. 17-24 mill. — 7 Exempl. Mpika, Madona-Banguelo, Mpika- 
Fort Jameson, Luena. 


Phrynocolus spinipennis n. sp. — Kleine, ziemlich schlanke 
Art, zwischen den Erhabenkeiten des Halsschildes und der Flügel- 
decken mit dichter Erdkruste überzogen. Kopf mit mitllerem Längs- 
kiel, der bis zum Clypeus reicht, jederseits desselben vor den Augen 
breit grubig ausgehöhlt; die Seiten des Kopfes von den Augen an 
ziemlich geradlinig nach vorn verengt; die Fühlerglieder bis auf 
die letzten beiden viel länger als breit, konisch. Halsschild durch 
die Skulptur sehr charakteristisch: die Mitte der Länge nach rippen- 
förmig erhaben, besonders hinten hochgekielt, vor der Mitte ist 
der Kiel durch eine grosse Grube unterbrochen, deren Rand gekielt 
ist; vom Vorderrand dieser Grube gehen in kurzem, kräftigen 
Bogen zwei seitliche Erhabenheiten ab, die namentlich nach der 
Seite hin sehr hoclı sind; hinten sind jederseits der Mitte 2 weitere 
knotige Erhabenheiten, der aufgeworfene, abgesetzte Vorderrand 
istin der Mitte nach vorn gezogen, und hängt über dem Kopf, 
Seitenrand deutlich. Flügeldecken oval, der Skutellarstreif besteht 
aus Reihe kleiner, nur bis zur Mitte reichenden Körnchen, eng 
neben der Naht; die beiden Rückenreihen sind an der Basis ver- 
bunden, dort hoch erhaben und mit kleinen Sägezühnen besetzt, 
nach hinten zu stehen allmählich grösser werdende Dornen, die 
Randrippe wird von 5-6 seitwärts gerichteten, grossen Stacheln 
gebildet, von denen der erste ziemlich weit von der Schulter ent- 
fernt ist; der Absturz an der Schulter sehr steil, fast senkrecht, von 
der zweiten Dorsalrippe an : der Grund der Flügeldecken ist glatt, 
der Spitzenrand ist vorgezogen und ziemlich breit abgesetzt, deut- 
lich gewulstet, der äusserste Rand dort mit feinen scharfen Säge- 
zähnen. Vorderschienen seitlich scharf gekantet. Prosternum hinter, 
fast schon zwischen den Hüften niedergedrückt und am Absturz 
kräftig vertieft, zwischen den Hüften ist es gefurcht und jederseits 
mehr oder weniger deutlich gekielt. œ auf den ersten 3 Abdominal- 
segmenten mit Tomentfleck. 

L. 10-13 mill. — 7 Exempl. aus dem südl. Dentsch-Ostafrika 
(Lindi, Lueuledi) in meiner Sammlung; auch in andern Kollektionen 
vertreten. 
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[ch kenne keine verwandte Art; sie ist an den Stacheln der 
Flügeldecken sogleich zu erkennen, auch die Skulptur des Hals- 
schildes ist sehr auffallend. 


Phrynocolus auriculatus n. sp. -— In Grösse, Gestalt, auch 
etwas in der Skulptur an Amiantus gibbosus erinnernd, aber die 
Flügeldecken viel flacher. Kopf in der Mitte der Länge nach vertieft, 
vorn muldig eingedrückt, namentlich jederseits vor den Augen, die 
Seiten verrundet und der Clypeus deutlich winklig abgesetzt; Fühler 
robust, Glied 3 kürzer als 4 und 5 zusammengenommen, die fol- 
genden nur wenig länger als breit, cylindrisch. Der /alsschild dicht 
und grob punktiert (aber viel feiner als bei A. gibbosus und 
connexus), die Zwischenräume der Punkte stellenweise granula- 
tionsartig, auch hin und wieder glänzende Runzeln bildend, die 
Mitte hinten glänzend, der Vorderrand ist nicht flach abgesetzt, 
sondern gewölbt und hängt schwach kappenförmig über, Seiten- 
randung fehlt: in der Mitte steht jederseits eine grosse, schwach 
längliche, nach hinten etwas mehr als nach vorn erhöhte Tuberkel, 
die etwas ohrähnlich ist, zwischen ihnen, aber vor der Mitte, 
2 kleinere, rundliche Tuberkełn ; hinter den seitlichen Erhöhungen 
zieht sich nach der Mittellinie vor der Basis hin eine wenig starke 
Einschnürung; Oberfläche in den Punkten mit sehr feinen Schüpp- 
chen. Flügeldeeken verhältnisinässig flach, sehr breit oval, ausser 
der Randrippe mit 2 geschlängelten Dorsalrippen, doch ist die 
innere weniger kräftig gewellt als die äussere, Nahtrippe fehlt; von 
den Rippen gehen kurze starke (Juerfalten ab, auch zwischen der 
gewellien Randrippe und der lateralen Rückenrippe stehen Quer- 
falten, der Rand vor der Spitze ohne Zähnchen; der Grund der 
Flügeldecken ist punktiert und mit feinen Schüppchen bedeckt. 
Prosternum viel tiefer als die Hüften, rinnig vertieft und hinten 
ganz niedergebogen; œ jedes der ersten 4 Ahdominalsegmente mit 
feinen goldgelben Tomentfleck in der Mitte; dicht an den Seiten 
weitläufig fein raspelartig punktiert. Vorderschienen nur unmittelbar 
vor dem Endzahn an der Seite scharfkantz. 


L. 13 mill. — i Exempl. ja von Deutsch-Ostafrika (Ukerewe) von 
Herrn ErrL, München, erhalten. 


Die Art steht bei der Gattung Phrynocolus wegen der stark undu- 
lierien Rippen ziemlich isoliert; sie erinnert an viele A miantus-arten. 


Phrynocolus tenuecostatus n. sp. — Oval, die Flügeldecken 
ziemlich flach gedrückt. Kopf sehr grob und dicht, runzlig punk- 
tiert, auf der Stirn mit tiefem Grübchen, der Clypeus jederseits vor 
den Augen grubig vertieft, die Fühler erreichen die Basis des Hals- 


156 


schildes nicht, Glied 3 so gross wie 4 und 5 zusammen, die beiden 
letzten sind breiter als die vorhergehenden, das letzte fast kugelig. 
Halsschild schwach quer, in der Mitte am hreitesten, sehr grob und 
so dicht punktiert, dass die Zwischenräume, Körnchen-ähnliche, 
glänzende Erhabenheiten und Rımzeln bilden; Mittellinie glänzend, 
fein kielig erhahen und mehrlach unterbrochen; Vorderwinkel 
nicht vortretend, sehr kurz ausgezogen, Seitenrandkante fehlt; 
jederseits der Mitte in der vorderen Hälfte ein glänzender Fleck und 
seitlich etwas vor der Mitte eine rundliche Tuberkel, die wenig 
stark vortritt; der Vorderrand tritt nicht Kapuzenartig über die 
Stirn. Flügeldecken mit braunem Toment bedeckt, kurz oval, seil- 
lich wenig stark gerundet, jederseits mit 3 stark gewellten, wenig 
hohen Rippen, über welche ein sehr schwach wellige, glänzende, 
feine Kiellinie läuft; oder mit andere Worten : neben den fein 
gewellten Längskielen liegen abwechselnd links und rechts drei- 
eckige, sich verflachende Erhabenheiten. Naht glatt. Grund mit 
fein anliegenden Härchen; die erste Rippe dicht hinter der Mitte 
verkürzt, die zweite, mit ihr nicht verbundene, etwas tiefer, die 
Seitenrippe endet ziemlich plötzlich noch weiter nach hinten, der 
Seitenabsturz oben neben der Seitenrandkante mit groben Ein- 
drücken. Prosternum zwichen den Hüften gewölbt, aber tiefer als 
diese liegend und fast hinter ihnen erst ganz niedergedrückt. 
Abdominalsegmente mit feinen zerstreuten raspelarligen Punkten, 
das Analsegınent etwas gröber punkliert. An den Hinterfüssen ist 
das erste Glied länger als das Klauenglied. Beine grob skulptiert, 
fein braungelb behaart. 


L. 14-15 mill. — 2 Exempl. ohne Tomentflecke, also wohl 2 : 
Mwika, VI 1907, am Kilimandjaro, die ich der Freundlichkeit des 
Herrn Hınrz, Berlin, verdanke. 


Die Art ist an den flach gedrückten Flügeldecken, welche auf 
den Wellen einen feinen Kiel haben, leicht zu erkennen. Phryn. 
erispatus ist die ihr am nächsten stehende Art, hat aber andere 
Farbe und andere Skulptur der Flügeldecken. 


Phrynocolus decemeostatus n. sp. — Sehr gedrungen, 
ungefähr von der Gestalt des Amiantus gibbosus. Körper dicht mit 
erdigem Toment bedeckt, nach gehöriger Reinigung sind die 
Flügeldecken glänzend. Stirn grob und dicht punktiert, Vorderkopf 
mit einzelnen Körnchen besetzt. Halsschild breiter als lang, etwas 
hinter der Mitte am breitesten, Seiten stark gerundet, Seitenrand- 
kante deutlich, von oben ganz übersehbar, die Vorderwinkel bis 
zu dem Vorderrand der Augen vorgezogen, der Spitzenrand breit, 
etwas kapnzenartig über die Stirn gezogen, auch die Mitte der Basis 
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kräftig nach hinten gezogen und in der Mitte deutlich kurz gekielt, 
sonst die Mittellinie nicht angedeutet; jederseits ein rundliches, 
flaches Grübchen, welches seitlich etwas nach vorn, von einer 
glänzenden Schwiele begrenzt wird, die Seiten neben dem Rand 
etwas verllacht. Oberfläche grob und dicht, aber viel feiner als bei 
Amiantus gibbosus punktiert, die Zwischenräume der Punkte nir- 
gends gekörnt. Flügeldecken nur wenig länger als zusammen breit, 
hinten mit steilem Absturz; jede mil 5 Rippen ausser der kurzen 
Skutellarrippe, die Rippen sind namentlich nach hinten sehr hoch 
erhaben, sehr wenig gewellt. Längs der Naht und vorne neben den 
Rippen stehen feine, sparsame Körner, am Absturz ebenfalls 
wenige, spitze Graneln; von den Rippen ist die erste schr kurz, 
die andern 4 etwa gleich lang, die beiden äussersten einander 
zenähert. Der Grund der Flügeldecken ist glänzend, ohne Spur von 
Toment, die Seitenrandkanten sind vor der Spitze ziemlich kräftig 
sgeschwungen; der umgeschlagene Teil der Elytren mil sparsamen, 
spitzen Körnchen. Prosternum so hoch wie die Hüften, hinter 
ihnen ganz niedergebogen, mit groben, aber nicht gedrängten 
Punkten. Abdomen sehr fein punktiert, das 2. Segment mit feinem, 
kreisrunden, gelben Tomentfleck. Beine robust. 


L. 12 mill. — 1% von Delagoa in meiner Sammlung. 


Ich kenne keinen Verwandten dieser durch die Skulptur der 
Flügeldecken und des Halschildes ausgezeichneten Art. 


Pedinopsis nov. gen. — Keiner afrikanischen Gattung so nahe 
stehend wie der europäischen Pedinus. Augen bis über die Mitte 
eingeschnürt, Hinterrand des Halsschildes schwach ausgeschnitten; 
Flügeldecken flach, Epipleuren bis zur Spitze reichend; Prosternum 
über die Hüften hinaus verlängert, erstes Abdominal segment breit, 
abgestutzt. Schenkel stark, die hinteren beim gekrümmt, allemit 
Haarbesatz, wie auch die Schienen, die ersten 3 Glieder der Vorder- 
tarsen erweitert, das erste ist das gröfste, das vierte versteckt. 


Pedinopsis pilipes n. sp. — Ziemlich flach, oval, glänzend 
schwarz, Unterseite schwach metallisch; Halsschild an der Basis 
am breitesten, Seiten kaum gerundet, Oberfläche dicht und deutlich 
punktiert; Schultern ziemlich rechtwinklig, Scheibe gereiht punk- 
tiert, Seilen geslreiitpunktiert; Parapleuren grob runzlig, Proster- 
nalfortsatz ungerandet. Vorderschienen der Männchen oberhalb der 
Mitte mit kleinem Zalın, Mittelschienen gekrümmt, vor dem Ende 
verdickt, Hinterschienen schwach gekrümmt, gleichmässig dick. 
Schienen und Schenkel mit Haarbesatz. 

L. 10-11 mill. — 2 5 von Madona X1-07. 
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Vieta speculifera n. sp. — Robust, stark gewölbt mit geringen 
Spuren von kurzen Borsten, grau tomentiert. Das letzie Glied der 
Fühler wenig kleiner als des vorletzie, Seitenhöcker des Hals- 
schildes kurz konisch, vordere Erweiterung niedergedrückt, 
ungeteilt, von vorn gesehen etwas breiter als lang, die Mittellinie 
hinten kammförmig. Seitenhöcker seitlich, und vordere Erweiterug 
an den Seiten mit Spiegellleck. Flügeldecken mit sehr stark 
geschlängelten hohen Rippen, die in ihrer Gesamtheil ein äusserst 
weitmaschiges Netz bilden. Die starke Erhöhung der ersten Rippe 
seitlich mit Spiegelfleck, sparsame glatte glänzende Erhöhungen 
über die ganze Fläche zerstreut. 

L. 13-16 1/2 mill. — Von NEAvE von den verschiedensten Stellen 
jenseits des Nyassa mitgebracht; in meiner Sammlung auch aus 
Deutsch-Ostafrika (Bergstock Landorodi und Madibira in Uhehe). 


Phaleria planata n. sp. — Lang elliptisch, flach. Flügel- 
decken gelb, Kopf und Halsschild rotbraun, oder gar etwas schwärz- 
lich. Fühler, Beine, Mundteile gelbrot, Unterseite schwärzlich 
braun. Kopf äusserst fein und dicht punktiert, Clypeus verrundet, 
Fühler schlank. sie erreichen die Basis des Halsschildes nicht, die 
letzten 6 oder 7 Glieder bilden die Keule, diese sehr lose gegliedert, 
das 10. Glied fast doppelt so breit wie lang, dass 11. etwas länger 
als breit. Halsschild quer, von der Mitte oder vor der Mitte nach 
hinten parallelseitig, nach vorn wenig stark verengt, Spitze gerade 
abgeschnitten, Vorderecken verrundet, niedergedrückt, nicht 
vorstehend, Basis sehr fein gerandet; die Oberfläche ausserst fein 
und spärlich punkliert, mattglänzend, der Rand etwas heller, die 
Scheibe angedunkelt bis fast schwarz. Die Flügeldecken mit 
äusserst feinen Punktstreifen, in denen die Punkte kaum wahr- 
nehmbar sind, die Streifen gegen die Spitze hin deutlich vertieft, 
auf der Scheibe bei dem einen Exemplar von Dar es Salaam fast 
vollständig geschwunden, die Gegend des Schildehens und einige 
Längswische auf dem hinteren Teil der Flügeldecken dunkler, von 
den Längsflecken steht einer auf der Naht, 2 andere daneben, 
welche hinten mit einem Fleck vor der Spitze verbunden sind; 
2 weitere kleine Flecke weiter nach vorn auf der Scheibe; bei 
einem Exemplar sind nur die Spitzenflecke deutlich, alle andern 
geschwunden. Die Vorderschienen gegen die Spitze hin gleichmässig 
verbreitert, der Endlappen steht nicht vor, sondern ist etwa wie 
bei Ph. acuminata gebildet, der Rand fein gezägt; Miltel- und 
Hintertibien schlank. Prosternum wagerecht, ungefurcht, Mittel- 
brust sehr scharf ausgeschnitten, der Ausschnitt reicht bis zum 
rande der Hinterbrust. Abdomen glänzend, äusserst fein, kaum 
wahrnehmbar punktiert. 


F 


159 


L. 45 1/2 mill. - 1 Exempl. von Dar es Salaam (D’ EICHELBAUM), 
5 Ex. von Deutsch-Östafrika : Jbo-Mündung, erhielt ich von Herrn 
LANGE, Annaberg. 


Ph. prolixa Farm. von Aden und Abessinien steht der neuen 
Art am nächsten. Sie unterscheidel sich durch starken Glanz, 
bedeulendere Grösse, einlärbige oder nur hell gerändete Oberseile, 
andere Bildung der Vorderschienen, ete. 


Platydema Eichelbaumi n. sp. — Sehr kurz oval, melallisch 
braun-bronze glänzend, Beine, Fühler und Taster gelbrot, der Hals 
des Kopfes gerundet in die Augen übergehend, auch der Hinterrand 
der Augen verrundet. Kopf vor den Augen lang, flach, Querfurche 
sehr fein; Oberfläche äusserst fein und ziemlich dicht punktiert, ohne 
Körner oder Tuberkeln. Fühler ziemlich robust, das 3. Glied nur 
wenig länger als das 4; 8-10 quer, fast doppelt so breit wie lang. 
Halsschild stark nach vorn verengt, seitlich fast geradlinig, der 
mittlere Basallappen kurz und kräftig nach hinten gezogen, die 
seitlichen Grübchen der Basis kaum augedeutet, flach, die Hinter- 
winkel abgestutzt, sie bilden also mit der Seitenrandkante einen 
scharfen aber sehr stumpfen Winkel, die Vorderwinkel ganz 
verrundet rechtwinklig. Oberfläche ausserst fein und erloschen 
punkliert. Flügeldecken sehr kurz, stark in der Länge und quer 
gewölbl, ungefieckt, punktiert gestreift, die Zwischenräume auf 
der Scheibe ganz flach, an der Spitze und seitlicht stark gewölbt; 
Spitze steil abfallend, nicht ausgezeichnet. Prosternum wagerecht 
über die Hüften hinaus verlängert und senkrecht ahfallend, 
Mittelbrust scharf \-förmig ausgeschnitten, ebenfalls mit senk- 
rechtem Absturz, Beine sehr kurz, Vordertarsen normal. 


L.3 1/2 mill. — 1 Exempl. von Östusambara, Bomole, 11-13. X 
1903, gesiebt. 


Ich nenne diese schöne Art zu Ehren des Eintdeckers, Herrn D" 
EICHELBAUM, der bei der gründlichen Untersüchung von Pilzen 
manche schöne nene Art von Tenebrioniden gefunden hat. — Die 
neue Art steht unter den Östafrikanern ganz isoliert, sie ist ausge- 
zeichnet durch die sehr kurze Gestalt, den langen Vorderkopf, die 
Bildung der Brust und die Färbung. 


Platydema brevic>ps n. sp. — Elliptisch, flach, glänzend 
schwarzbraun, ohne Metallglanz, Vorderkörper etwas dunkler, 
Fühler, Beine, Taster gelbrot. Kopf ausserordentlich kurz, vor den 
Augen schmaler als der Durchmesser der Augen beträgt, quer über 
den Augen gemessen doppelt so breit wie lang, die Einschnürung 
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des Kopfes und der Hinterrand der Augen verrundei; auf der Stirn 
stehen zwischen den Augen 2 schlanke, gerade, ziemlich lange, 
nach vorn gerichtete Hörner. Clypeusecken breit verrundet. Fühler 
kurz, sie erreichen die Basis des Halsschildes nicht, das 4. Glied 
ist plötzlich viel breiter als das 3., alle bis auf die ersten 3 quer, das 
vorletzte 2 1/2 mal so breit wie lang. Halsschild von der Basis an 
ziemlich stark gerundet verengt, Hinterwinkel ziemlich schräg 
abgeschnitten und sehr stumpf in den Seitenrand übergehend, die 
Vorderwinkel gerundet stumpfwinklig; der Halsschild is sehr flach, 
die Punktierung fein aber viel deutlicher als bei den andern Arten, 
basale Grübehen deutlich, der Mittellappen kurz verrundet vor- 
springend. Flügeldecken mit feinen Punktreihen, die nur gegen 
die Seiten hin Streifen bilden, die Punkte der Reihen eng, fein, 
/wischenräume deutlich punktiert, vollkommen plan, nur der 
Nahtstreifen an der Spitze vertieft. Prosternum wagerecht, weit über 
die Hüften hinausverlängert, mit senkrechtem Absturz; Mittel- 
brust scharf V-förmig ausgeschnitten, Ausschnitt nicht bis an den 
Rand der Hinterbrust reichend, voıderer Absturz senkrecht, Abdo- 
men an den Seiten ziemlich grob, nichtsehr eng punktiert. 


L. 5 1/2 mil. — I Exempl. von Dar es Salaam, V. und VI. 1903 
(EICHELBAUM). 


Diese einfarbige Art ist an der flachen Gestalt, den flachen Zwi- 
schenräume auf den Flügeldecken, der Bildung der Brust und den 
beiden Hörnern des g zu erkennen. 


Platydema foveiceps n. sp. — Ziemlich kurz oval, gewölbt, 
gelblich oder blass bräunlich, glänzend, ungefleckt. Kopf vor den 
Augen normallang, nicht verkürzt, beim g' mit 2 Tuberkeln, die 
von hinten gesehen sehr deutlich sind, sie sind sehr kıız, spitz 
konisch, die linke deutlicher als die rechte; von oben gesehen 
erscheinen die Tuberkeln als 2 hoch erhabene Längsleisten am 
Innenrande der Augen, die nach den Clypeus hin hörnartig auf- 
steigen, zwischen den Leisten ist eine sehr tiefe, nach vorn offene 
Grube; der Rand des Kopfes ist von den Augen her in gleichmäs- 
sigem Bogen verrundet, Punktierung verhältnismässig grob und 
dicht, namentlich in der Grube. Fühler robust, sie erreichen den 
Minterrand des Halsschildes nicht, Glieder vom 4. an verbreitert, 
6-10 doppelt so breit wie lang, das letzte etwas länger als breit. 
Halsschild von der Basis nach vorn in wenig starkem Bogen verengt. 
Oberfläche sehr fein und dicht punktiert, Hinterwinkel schräg 
abgeschnitten, an den Seiten daher sehr stumpf, die vorderen kurz 
verrundet, Grübchen an der Basis fehlen. Flügeldecken mit feinen 
Punktstreifen, Zwischenräume auf der Scheibe plan, seitlich und 


161 


an der Spitze stark konvex, diese selbst beim Q normal. Prosternum 
wagerecht über die Hüften hinaus verlängert, mit senkrechtem 
Absturz. Mittelbrust steil abfallend, V-förmig ausgeschnitten. Die 
Furchen der Mittel- und Hinterschienen mit fein gesägtem Rande; 
Vorlertarsen der 5 von denen der Ẹ nicht verschieden. 

L. 3-3 12 mill. — Einige Exemplare (darunter I 2) von Dar es 
Salaaın, 20 VI 1903, aus Polyporus luridus, und von Tanga VI 1903, 


von Herrn D" EICHELBAUM gesammelt. 
I y Cotype ne 23561 VSNM pourchosel 1420 


Platydema latitarse n. sp. — Lang oval, stark glänzend 
braun, die Flecken auf den Flügeldecken, Beine und Fühler hellgelb. 
Kopf beim J' mit kurzen Hörnern, von denen das linke grösser als 
das rechte ist; sie sind kurz dreieckig, stehen zwischen den Augen 
und sind nach vorn gerichtet, zwischen den Hörnern befindet sich 
eine tiefe Grube, deren Hinterrand ziemlich scharf ist; der Clypeus 
ist quer gewölbt, zuweilen mit feiner, spilzer Tuberkel in der Mitte, 
jederseits vor den Augen mit deutlichem Eindruck. Beim Ẹ ist die 
Stirn lach, etwas quer eingedrückt und fein aberdeutlich punktiert, 
der Clypeus ebenfalls gewölbt, von der Stirn wegen der verschie- 
denen Wölbung beider deutlich abgesetzt; die Augen vollständig 
verrundet in den Hinterkopf übergehend, der Hals viel dicker als 
bei den andern Arten. Fühler ziemlich robust, Glied 3 wenig länger 
als 4, die folgenden quer, gleich gross, aber nur ca. 1 1/2 mal so 
breit wie lang, das letzte oval. Halsschild an der Basis am breitesten, 
fast geradlinig nach vorn verengt, Vorderwinkel verrundet recht- 
winklig, die hinteren schräg abgeschnitten, Basalgrübchen jeder- 
seits fein und wenig deutlich, Oberfläche fein, aber sehr deutlich, 
nicht sehr eng punktiert, Spitzenrandung in der Mitte unterbrochen. 
Die hellen Flecke der Flügeldecken schlecht begrenzt, das apikale 
Drittel der Elvtren ist ebenfalls hell, der Fleck ist schräg, er steht 
vor der Mitte und berührt weder Seitenrand noch Naht. Oberlläche 
mit Punktreihen, die nur hinten deutlich vertieft sind, die Punkte 
sehr eng, aber wenig fein, die Punktierung der Zwischenräume 
äusserst fein; der hintere Absturz senkrecht, die Spitze beim 2 
einfach. Prosternum über die Hüften hinaus verlängert, wagerecht 
mit senkrechtem Absturz, Mesosternum scharf V-förmig ausge- 
schnitten, mit scharfen Rändern, stark gewölbt, aber nicht 
senkrecht abfallend. Die ersten 3 Glieder der Vordertarsen des 
Männchens sind ziemlich kräftig verbreitert und mit schuppiger 
Sohle versehen, deren Ränder bewimpert sind, das 4. Glied ist 
äusserst klein, das Klauenglied normal, und die Krallen nicht 
besonders gross, in beiden Geschlechtern gleich, auch die Mittel- 
tarsen des œf sind deutlich verbreitert, an den Hintertarsen ist das 
erste Glied dem kKlauenglied an Länge gleich. 
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L. 4-4 1/2 mill. — Usambara, Derema, 13-X. 1903 aus Fomes 
nigrolaccatus Coorg, und Amani VI-XI. 1903. Von Herrn D” EICHEL- 
e a 

Diese Art ist durch die Bildung der Vorderlarsen des ¢ ganz 
besonders ausgezeichnel. Erweiterte Vordertarsen dürfen eigentlich 
bei Diaperinen garnicht vorkommen. Trotzdem nehme ich die 
neue Art nich einmal aus der Gattung Platydema heraus, zu der 
sie nach allen übrigen Merkmalen gehört. Es ist das Auftreten 
dieses auflallenden Krileriums wieder ein Beleg dafür, dass zuweilen 
ein Charakter, der einer Unterfamilie zukommt, plötzlich nur den 
Wert eines Artmerkmales erhält. Ein ähnliches Beispiel ist ein 
nenes Strongylium : coxale m. i.l., dessen Beschreibung nächstens 
erfolgt. Bei dieser Art und einer ähnlichen stossen die Vorder- 
hüften aneinander. Diese Art wirft also das Familienkriterium über 
den Haufen, und doch wage ich nicht, auf Grund diese einen 
Merkmales eine neue Gattung aufzustellen. 


Platydema apicatum n. sp. — Oval, gelb oder rolgelb, Kopf 
und Halsschild und Mitte der Fühler dunkler, auf jeder Flügeldecke 
3 zuweilen zusammentliessende Flecken schwarz. Kopf beim œ und 
Q ohne Hörner; Stirn kräftig gewölbt, Clypeus daher stark 
abgesetzt, Oberiläche sehr fein, nach hinten hin deutlicher punk- 
tiert, Punktierung sehr eng. Fühler sehr zart, drittes Glied 1 1/2 
mal so gross wie das vierte, dieses und das fünfte deutlich konisch, 
nicht kugelig, wie die folgenden Glieder, diese also kaum quer, 
das letzte kugelig. Augen stark vorgequollen, hinten von dem 
erweiterten Hinterkopf ziemlich rechtwinklig abgesetzt (bei dem 
verwandten Schröder: hinten verrundet !). Der Halsschild slark 
quer, hinten am breitesten, die Seiten nach vorn meist fast 
geradlinig verengt, nur bei einem Exemplar ziemlich deutlich 
gerundet; Oberfläche äusserst fein und dicht punktiert, die basalen 
Strichelchen sehr fein, die Vorderwinkel gerundet rechtwinklig, 
Hinterwinkel nicht deutlich abgeschrägt, ziemlich scharf stum pf- 
winklig. Die gelben Flügeldecken meist mitje 3 Flecken, 1 Exemplar 
fast einfarbig gelb; von den Flecken steht der grösste an der 
Basis, er ist fast halbkreisförmig und erreicht weder Naht noch 
Schulter, der 2. steil in der Mitte, er lässt die Naht frei und reicht 
seitwärts bis an den fünften Streifen, zwischen beiden nahe dem 
Seitenrand steht der 3. Fleck, der deutlich quer ist, alle Makeln an 
den Ränder gezackt, die hinteren Flecke haben Neigung zur Ver- 
grösserung und zum Zusammenfliessen, im extremen Fall ist die 
Vorderhältte der Flügeldecken dunkelbraun und in diesem dunklen 
Felde findet sich eine stark gekrümmite Basallunula, die von dem 
Schildchen bis zur Schulter geht; Punktstreilen auf der Scheibe 


ä 


163 


nicht vertieft, Punkte derselben sehr eng, an der Spitze sind die 


. Zwischenräume stark gewölbt. Die Spitze beim @ sehr charak- 


teristisch, sie stürzt senkrecht ab und jede ist in einen Lappen 
ausgezogen, der am Ende gerade abgestutzt ist; der Epipleurenrand 
am Ende, von der Seite gesehen, stark winklig geknickt. Proster- 
num hinterden Hüften wagerecht vorstehend, nacht niedergedrückt, 
Mittelbrust gerundet abfallend, scharf V-förmig geschlitzt. Beim 5 
sind an den Vorderfüssen die ersten Glieder dicht gedrängt und 
kurz, das Klauenglied länger als die andern zusammen, sehr gross, 
und die Krallen ausserordentlich lang, fast so lang wie das Klauen- 
glied selbst, Hinter-und Mittelschienen fein aber scharf gefurcht, 
Rand der Furche einfach. 


L.551/2 mill. — Eine Anzahl Exempl. von Amani, Usambara, 
28-VIl. 1903 (D" EICHELBAUM). 


Wie aus der Beschreibung hervorgeht, ist diese Art mit 
Pl. Schröderi m. am nächsten verwandt, auch diese Art hat, was 
mir bei der Beschreibung entging, beim ẸỌ die eigentümliche 
Bildung der Flügeldeckenspitzen, wenn auch nicht so ausgesprägt 
wie die neue Art und die sonderbare Bildung der Vordertarse des g. 
Die neue Art unterscheidet sich durch bedeutendere Grösse, durch 
die Zeichung der Flügeldecken (mir ist bei ca. 50 Exempl. von 
Pl. Schröderi nicht ein Exempl. vorgekominen, bei dem die Flecken 
zusammen geflossen sind, wenn sie auch hin und wieder vergrösserl 
sind), der Hinterrand der Augen ist winklig, das Prosternum wage- 
recht, nicht niedergedrückt und dann in den Fortsatz übergehend. 


Platydema unguiculare n. sp. — Oval, mattgelb, Kopf und 
Flügeldecken braun, aufdiesen der hintere Teil und eine Querbinde 
von der gelben Grundfarbe. Kopf bei g' und Ẹ obne Auszeichnung; 
der Hinterkopf stumpfwinklig von den Augen abgesetzt, äusserst 
dicht und fein punktiert, die Punktierung des Ülypeus kaum 
wahrnehmbar; Querfurche tief und deutlich, da die Stirn gewölbt 
ist; Fühler schlank, die mittleren Glieder schwach quer, das End- 
glied so lang wie breit. Halschild an der Basis am breitesten, 
seitlich ziemlich stark gerundet, Basis ungerandet; Oberfläche 
äusserst fein und ziemlich dicht punktiert, Vorderwinkel ganz 
verrundet, die Hinterwinkel von oben gesehen, ziemlich scharf 
rechtwinklig, nicht abgeschrägt. Flügeldecken matt oder schwach 
glänzend, punktiert gestreift, die Zwischenräume auf der Scheibe 
wenig gewölbt, an den Seiten und an der Spitze dagegen stark, die 
Punkte der Streifen ziemlich fein und dicht gedrängt; auf den 
Elytren sind gelb : der Rand, (meist in der Mitte durch dunklen 
Fleck unterbrochen), die Spitze und ein Fleck, der von der Schulter 
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schräg nach der Naht geht und an der Schulter am breitesten ist 
(dieser Fleck is gezackt und berührt die Naht nicht, sondern lässt 
den Nahtstreifen, oft auch den zweiten frei). Die Spitze der 
Flügeldecken beim 2 in einen kurzen Lappen ausgezogen, die 
Epipleuren von der Seite gesehen aber nicht winklig geknickt, 
gegen das Ende zu aber verbreitert und dann sehr schnell 
verengt, die Spitze selbst nicht deutlich abgestutzt. Prostermun 
hinter den Hüften steil ganz niedergedrückt, Mittelbrust gerundet 
ablallend, scharf Y-förmig ausgeschnitten. Mittel- und Hinter- 
schienen undeutlich gefurcht. An den Vordertarsen des Mäunchen 
sind die ersten Glieder verkürzt, zusammengedrängt, das Klauen- 
glied grösser als die andern zusammen, die Krallen so lang wie 
das Klauenglied selbst, Füsse des Ẹ normal. 

L. 4 mill. — Einige Exemplare von Deutsch-Östalrika, Tanga, 
1111903, Dar es Salaam, V. und VI. 1903 (D’ EicHELBAUN). 


Die nächst verwandte Artist macularıum GEMM. von Westafrika. 
Von dieser unterscheidet sich die neue durch die meist matte 
Oberseite, etwas andere Art der Zeichnung, die übrigens bei den 
mir vorliegenden Exemplaren kaum Variationen unterworfen ist, 
während macularium in der Färbung ausserordentlich wechselt, 
und durch den einfachen Kopf bei g und 9. 


Die Östafrikanischen Arten der Gattung Platydema lassen sich 
folgendermassen unterscheiden : 
1. Körper behaart, granuliert; Halsschild mit 3 Basalgrübchen, 
bunt gezeichnete Art (ex CHEVROLAT) . comvexifrons CHEYR. 
Körper nackt, punktiert oder glatt (höchstens Halsschild fein 
granuliert), Halsschild mit den gewöhnlichen 2 Grübchen 


oder ohne sie. . . R : : mO 

2. Prosternum in eine se lange Samen Sallize sea, 
Stirn einfach, gezeichnete Art (nach KoLBE in Ostafrika vor- 
kommend) . . a . . « varüpenne GEMM. 
Prosternum entweder nieder ee oder wagerecht, dann mit 
senkrechtem Absturz. . . . o > 


3. Vorder- und Mitteltarsen des cf verbreitert, G e braune, 
gelb gefleckte Art, Stirn der g mit kurzen Hörnern. 

latitarse n. SP. 

Vorder- und Mitteltarsen der J’ nicht verbreitert . . . . 4 

å. Einfarbige Arten, Vordertarsen der 5 normal, Fiügeldecken- 

spitze der Weibchen nicht in einen Lappen ausgezogen . 5 

Gezeichnete Arten. Endglied der Vordertarsen der f so gross 

oder grösser als die andern zusammen, Klauen so lang wie 
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das Glied, Flügeldeckenspitze der Q9 in einen Lappen ausge- 


OS CH RG) 
5. Kopf vor den Auen, San) oki beim F mit? 2 AA langen, 
nach vorn gen schlanken Hörnern. . . ...6 


r 


Kopf normal, höchsten mit kurzen, ungleichen Tuberkeln 7 

6. Gewölbt, Halsschild granuliert, Flügeldecken gefurcht, Thorax 
vorn tief ausgeschnitten (ex CHEVROLAT) . pugnas CHEVR. 
Flach, Halsschild punktiert, vorn fast gerade abgestutzt, Flü- 
geldecken fein gereiht oder gestreift punktiert breviceps n. sp. 

7. Äusserst kurz oval, metallisch. Kopf vor den Augen verlängert 
kichelbaumin. sp. 

Oval, oder fast cylindrisch, parallelseitig, nicht metallisch . 8 

8. Kurz oval, klein (3 mill.). Prosternum hinter den Hüften wage- 
recht, Mittelbrust steil abfallend . . . .  Joveiceps n. sp. 
Lang oval, + parallelseitig,5 mill. Prosternum hinter den Hüften 
niedergebogen, Mittelbrust gerundet abfallend (Oberseite 
schwarzbraun) . . . . vagum GEB. 

9. Flügeldecken gefurcht, E P und dann 
in den Fortsatz übergehend. . . . . .unguicularen. sp. 
Flügeldecken fein gereiht oder gestreift punktiert, Prosternum 
yo ee aa a T T aam n. Sp. 


Pentaphyllus capricornis n. sp. — Bräunlich gelb, schwach 
glänzend, etwa von der Gestalt des chrysomelinus, aber etwas ge- 
streckter, gleichfalls hoch gewölbt. Kopf äusserst fein punktiert, 
matt, die Furche vor den Augen tief aber nicht scharf, mehr 
grubenartig, Clypeus gewulstet, Augen weit herausstehend, vorn 
nicht ausgerandet, die Keule der Fühler slark abgesetzt, letztes 
Glied wenig deutlich. Beim çf ist der Canthus vor den Augen in 
2 lange, dünne, an der Spitze etwas gegen einander geneigte Hör- 
ner ausgezogen, deren Spitze mehr oder weniger nach hinten 
gebogen ist, nur in Ausnahmefällen sind die Hörner kurz. Hals- 
schild über doppelt so breit wie lang, Seiten stark gerundet, Seiten- 
randkante von oben überall sichtbar, die grösste Breite unmittelbar 
hinter der Mitte, die Winkel vollständig verrundet, die Basis 
undeutlich gerandet, der Rand fein aufgeworfen, die Oberfläche 
äusserst fein und eng punktiert. Flügeldecken verworren sehr fein 
punktiert und mit äusserst feinen, weitläufigen, sehr kurzen, gold- 
gelben Borsten besetzt. Prosternum gewölbt, hinten niedergedrückt, 
in eine kurze Spitze ausgezogen; Mittelbrust steil, aber wenig tief 
abfallend, im übrigen die Unterseite ganz wie bei P. chrysomelinus. 
Vordertibien gegen das Ende schwach verbreitert, am Rande sehr 
fein gesägt, Hinterschienen stark gefurcht. 


ANNALES DE LA S0C, ENTOM. DE BELGIQUE, T. LIV, 23 v 1910. 11 
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L. 1 2/3-2 1/3 mill. — Zahlreich in alten Lentinus und Polyporus : 
Usambara, Amani, 24 VIH 1903 (EICHELBAUN). 
Co pes venM 3 23857 — purehaecd 1120. 
De. rt ist dem europ. chrysomelinus sehr ähnlich, nur heller, 
schlanker, die Männchen sind von allen bekannten Arten durch die 


Bildung des Kopfes ausgezeichnet. 


Pentaphyllus seriepilosus n. sp. — Der vorigen Art, noch 
mehr aber dem P. chrysonelinus ähnlich. Mattbraun, Fühler eben- 
falls mit stark abgesetzter Keule. Kopf am Vorderrand des Clypeus 
mit 2 kurzen konischen Tuberkeln. Die Flügeldecken weniger ver- 
worren punktiert, mehr oder weniger in Reihen, namentlich an 
den Seiten; die feinen Haare der Elytren anliegend und besonders 
an den Seiten Reihen bildend, da jedes Härchen mit der Spitze bis 
zur Basis des folgenden reicht. 


L. 2 1/3 mill. — Ostusambara, Bomole, 11-13 Okt. 1903, gesiebt 
(D" EICHELBAUN). 


Pentaphyllus fronticornis n. sp. — Kleiner und viel flacher 
als die vorhergehenden Arten, etwa von der Gestalt des P. testaceus. 
Glänzend rotbraun. 5 auf der Stirn zwischen den Augen mit zwei 
konischen, ziemlich kurzen, geraden Hörnern, die senkrecht auf 
der Fläche der Stirn stehen, also schräg nach vorn gerichtet sind, 
diese Hörner sind parallel, am Grunde durch einen glänzenden, 
ziemlich breiten Eindruck getrennt; Clypeus wenig deutlich abge- 
setzt; Stirn äusserst fein, nur bei starker Vergrösserung wahr- 
nelımbar punktiert. Die Fühler erreichen die Mitte des Halsschildes, 
die letzten 5 Glieder plötzlich stark abgesetzt. Halsschild über doppelt 
so breit wie lang, die Seiten stark gerundet, die Basis querüber 
deutlich flach gedrückt, die Hinterwinkel stumpf und ziemlich 
deutlich, schwach verrundet. Die Behaarung der Oberseite, äusserst 
fein, kurz, anliegend, so dass sie dem Glanz nirgends Abbruch tut 
und nur bei gewisser Beleuchtung, namentlich an den Seiten 
deutlich wird. Die Haare bilden keine Reihen, sondern sind ver- 
worren gestellt; Punktierung ebenfalls verworren, doch erkennt 
man mit der Lupe sehr deutliche helle und dunkle Binden, welche 
scheinbar Punkistreifen bilden. Prosternum ganz niedergedrückt. 

L. 2-2 1/4 mill. — Einige Exemplare von Ostusambara : Derema, 
13 X 1903, aus Fomes nigrolaccatus Cooke (D" EICHELBAUN). 


Diese Art ist durch die flache Gestalt, die Stellung und Form der 
Kopfhörner von den beiden andern sofort zu unterscheiden. 


Hoplocephala longula n. sp. — Sehr lang gestreckt, paral- 
lelseitig, rötlichgelb, schwach glänzend. Kopf bei beiden Geschlech- 
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tern gleich; Augen sehr gross; die Stirn zwischen ihnen schmaler 
als der Durchmesser eines Auges, stark gewölbt und dadurch vom 
Clypeus stark abgesetzt, Querfurche deutlich. Stirn sehr fein aber 
deutlich und eng punktiert, Vorderkopf kaum wahrnehmbar; 
Seiten des Kopfes geradlinig stark nach vorn verengt; die Fühler 
kurz und robust, die Mitte des Halsschildes überragend, das 4. Glied 
wenig breiter als das 3, vom 5. Gliede an alle Glieder stark quer, 
wenigstens 3 mal so breit wie lang, das letzte so lang wie breit. 
Halsschild stark quer, über doppelt so breit wie lang, dicht vor 
der Basis am breilesten, nach vorn wenig stark verengi, Seiten 
schwach gebogen; Vorderwinkel sehr breit. Hinterwinkel kürzer 
verrundet. Oberfläche äusserst fein, kaum wahrnehmbar punktiert. 
Flügeldecken mit feinen Punktstreifen, die gegen die Spitze und an 
den Seiten deutlich vertieft sind; Zwischenräume auf der Scheibe 
vollkommen plan, äusserst fein punktiert. Prosternun. zwischen 
den Hüften sehr schmal, hinter ihnen ganz niedergedrückt; Meso- 
sternum ziemlich flach, Grube sehr deutlich und ziemlich tief, 
V-förmig, aber ohne scharfe Ränder. Fortsatz des ersten Abdomi- 
nalsegmentis ziemlich zugespitzt. Epipleuren erst unmittelbar vor 
der Spitze verkürzt. 

L. 3 2/3-4 1/3 mill. — Dar es Salaam 1903. Eine grössere Zahl 
von Exemplaren (D EICHELBAUN). 2 Cotjpas 23920 USNM purchased 1120. 


Die neue Art ist an dem ausserordentlich gestreckten, einfarbig 
gelblich braunen Körper, der bei beiden Geschlechtern einfachen 
Stirn zu erkennen. Sie ist die erste ostafrikanische Hoplocephala-art. 


Peltoides Eichelbaumi n. sp. — Von der Form das P. politus, 
senegalensis, etwas schmäler. Glänzend schwarz, auf den Flügelde- 
cken je 2gelbrote Flecken, der Rand des Halsschildes und der Flügel- 
decken rötlich durchscheinend, Unterseite, Beine und Fühler braun- 
lich gelb. Der Kopf beim J’ von hinten zuerst sanft schräge abfallend 
dann steil abstürzend, in dem Absturz ein tiefer, halbkreslörmiger 
Eindruck, der hinten bis zum Hinterrand der Augen reicht und 
dessen Enden tuberkelartig zwischen den Augen stehen (aber von 
oben her ganz flach gedrückt sind); Canthus nicht ganz halb so 
lang wie die Augen, aber wesentlich breiter als diese, der Vorder- 
rand des Clypeus viertelkreisbogig nach vorn vorgezogen, scharf- 
randig und die Oberlippe vollständig verdeckend; Oberfläche sehr 
dicht und sehr fein punktiert. Die Fühler sehr kurz und robust, sie 
überragen kaum die Mitte des Halsschildes, die Glieder gedrungen, 
vom viertem an stark quer, das letzte ebenfalls etwas breiter als 
lang. Halsschild an der Spitze etwa halb so breit wie an der Basis, 
er ist flacher als bei 4-guttatus Faıra., seitlich ohne Längseindruck, 
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der Rand nur nach der Basis zu etwas verflacht, basale Eindrücke 
deutlich und ziemlich tief, die Winkel kurz verrundet rechtwinklig, 
Oberfläche wie die des Kopfes sehr fein und dicht punktiert. Von 
den 2 Flecken jeder Flügeldecke sleht der erste dicht hinter der 
Basis, er reicht vom 2.-7. Punktstreifen und sendet 2 Zacken nach 
hinten, die Entfernung von der Basis ist geringer als der Durch- 
messer des Fleckes; die Hinterllecke liegen von der Spitze, sie 
sind etwas schräg, ihr Vorderrand ist zackig. Die Punktreihen der 
nachten Flügeldecken äusserst fein, nur hin und wieder angedeutet 
steeifig, die Punkte kaum deutlicher als die ebenfalls sehr feinen 
und dichten der Interstitien; nur auf den gelben Flecken sind die 
Streifen als dunle Querflecke sehr deutlich bemerkbar. Schultern 
abgeschrägt, verrundet stumpfwinklig. Prosternum hinter den 
Hüften santt niedergedrückt, dann senkrecht abfallend, der Winkel 
sehr scharf und etwas vorragend. Mesosternum sehr schräge 
abfallend, doch mit sehr kräftigen tiefen, aber nicht scharfkantigen 
Eindruck, der bei senegalensis nur angedeutet ist, die Epipleuren 
vorn wesentlich schmaler als bei den verwandten Arten. 


L. 6 mill. — Amani VI-XI 1903. Auch diese schöne Art verdanke 
ich der Freundlichkeit des Hernn D" EichELBAaun, der mir das einzige 
g überliess. Ferner ein 2 von Usambara in meiner Sammlung. 


Die nächstverwandte Artist P. 4-guttatus FRM. aus Westafrika, 
sie ist aber kleiner, gewölbler und die Bildung des Kopfes ist zwar 
ähnlich, doch nicht annähernd so scharf ausgeprägt. 


Endostomus tuberculipennis n. sp. — Kurz oblong, braun, 
mit wenig dichten, verschieden grossen, schwarzen Flecken. Hals- 
schild an der Basis 1 1/4 mal so breit wie lang, die Seiten nach vorn 
bis ca. zum ersten Drittel sehr schwach verbreitert, von Ja in 
ziemlich gleichmässigem Bogen gerundet. Die Seitenrandlinie bil- 
det, von der Seite gesehen, eine kräftige Wellenlinie, so zwar, dass 
die tiefste Stelle der Welle ungefähr in der Mitte liegt, und die 
höchste Stelle den Hiuterwinkel bildet, der ganze Rand ist überall 
Ilach ausgebreitet, nirgends aufgebogen, die Basis jederseils gerade, 
in der Mitte kurz und kräftig eingebuchtet; über dem kopfe siegt 
ein Längskiel, der unmittelbar hinter der Mitte abgekürzt ist, seit- 
lich sind 2 ziemlich tiefe O ähnliche Gruben, die sich nach hinten 
bis zur Basis fortsetzen, und sich hier in der Mitie nähern; auch 
nach vorn ist der Eindruck fortgesetzt; die Basalkante in der Mitte 
scharf kielförmig. Flügeldecken 1 1/4 mal so lang wie zusammen 
breit, die Basis fein gekielt, der Kiel wie bei andern Arten ganz 
wagerecht, vor ihm, jederseits neben den Schultern ist nur ein 
ganz schmaler Saum, dieser Kiel ist auf dem Rande selbst aber nur 
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augendeutet, nicht wie bei E. grandieollis scharf entwickelt. Der 
Rand der Elytren seitlich ganz flach. Die Naht ist der Länge nach 
erhaben , jederseils finden sich 3 Tuberkelreihen, welche Rippen 
andeuten, jede besteht nur aus wenigen (3-4) länglichen, ziemlich 
kräftigen Erhabenheiten, die äusserste Reihe hart neben dem Rand, 
dieser von der Scheibe nicht durch eine Punktreihe abgesetzt; die 
Spitze ist im Winkel von ca. 20° ausgeschnitten. Der abgesetzte 
Rand ist ziemlich uneben. Prosternum zwischen den Hüften grubig 
vertieft, sein Vorderrand ganz gerade abgeschnitten; Leib dunkler, 
an den Seiten der Flügeldecken, unten, befinden sich einige grös- 
sere schwarze Flecken. Die Epipleuren von der Seite gesehen, 
neben der Spitze sanft, aber deutlich geschwungen, das Ende bildet 
mitdem Rande einen Winkel von ca. 45°, es ist, vom Abdomen her 
gesehen, nicht als Zähnchen vorgezogen. Alle Schenkel sehr fein 
und dünn. 

L. 9 3/4 mill. Amani 1903. — 1 Exempl. unter komposthaufen 
(D" EICHELBAUNM). 

Diese Art stimmt in der Grösse mit E. rhodesianus PÉR. überein, 
hat aber eine andere Form des Halsschildes und eine andere Skulp- 
tur der Flügeldecken. E. maculosus FRM. hal eine andere Körper- 
form, die Basis des Halsschildes ist fast gerade und auf den Flügel- 
decken sind 3 vollständige Rippen. 


Endostomus planatus n. sp. — Kurz oblong, von der Gestalt 
des vorigen. Heller gelbbraun, die Seiten sehr hell durchscheinend; 
Oberseite mit sebr wenigen kleinen dunklen Fleckchen. Die letzten 
4 Glieder der Fühler bilden eine deutliche Keule, das 9. u. 10. sind 
über doppelt so breit wie lang. Halsschid 1 1/4 mal so breit wie 
lang, nach vorn bis zum ersten Drittel sehr schwach verbreitert, 
dann in gleichmässigem Bogen verrundel, die Basalwinkel sind 
rechte, aber wenig scharf, der Seitenrand wie bei voriger Art, von 
der Seite gesehen mit kräftiger \Wellenbildung, die Seiten des 
Thorax und der Flügeldecken ganz flach, nicht in die Höhe gezo- 
gen, überhaupt der ganze Käfer sehr platt; über dem Kopf ein 
ziemlich dicker Kiel, jederseits der Mitte, die Scheibe abgrenzend, 
2 Längsfurchen, die sich in der Mitte nähern und hinten bis zur 
Basis reichen, hier aber am weitesten von einander entfernt sind, 
die Basis fein gekielt, fast gerade abgestutzt, die Mitte unmerklich 
vorgezogen. Flügeldecken 1 1/% mal so lang wie breit, die Basis 
gerade, der Kiel hört seitlich gleich neben der Scheibe auf, vor ihm 
an den Seiten kein deutlicher Saum ; Spitzen nicht klaflend, sondern 
jede Spitze einzeln kurz verrundet. Die Oberfläche mit scharfer, 
gekielter Naht und 2 aüsserst feinen Rippen, von denen die zweite 
etwas unregelmässig ist, die Rippen nicht unterbrochen, die Scheibe 
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von denu Seiten durch eine Doppelreihe flacher, undeutlicher 
Punkte abgesetzt, der Rand ganz llach, der Vorderrand des Proster- 
mans ganz gerade abgeschnitten, zwischen den Hüften eine Grube. 
Abdomen ganz flach wie bei voriger Art, die Epipleuren von der 
Seite gesehen vor der Spitze nicht geschwangen, die Spitze selbst 
vom Rande der Flügeldecken rechtwinklig sich abhebend, nicht 
in ein Zähnchen ausgezogen. 


L. 9 mill. — 1 Exempl. Amani 1903, unter Komposthaufen (D" 
FICHELBAUN). 


Von der vorigen Art unterscheidet sich diese durch die ebenen 
Flügeldecken, die feine, vollständige Rippen haben, durch die 
Skulptur des Halsschildes, etc. Von E. maculosus, welcher Art sie am 
nächsten steht, durch die kurz oblonge Gestalt, die fast ungelleckten 
Flügeldecken, welche bei FAIRMAIRE’s Art 3 Rippen haben. 


Pyenocerus annulipes n. sp. — Grün, kornblumenblau oder 
schwarz, Schenkel mit breitem, gelbrotem Ring, der Kopf wenig 
dicht, flach, aber deutlich punktiert, Stirn flach gewölbt, Clypeus- 
seiten lang und spitz vorragend, die Seiten nach aussen divergie- 
rend, der Ausschnitt in der Mitte fast gerade; Augenfalten wenig 
deutlich, die Clypealfurche wie gewöhnlich wenig tief. Fühler 
robust, Glied 1-10 und das 11. an der Basis günzend, das 3. deut- 
lich länger als das 4., die folgenden fast doppelt so breit wie lang, 
die letzten 3 eine starke Keule bildend, das 9. fast 3 mal so breit 
wie lang, das 10. noch stärker quer, aber auch etwas länger, das 
li. so lang wie breit, mit rechtem Innen- und ganz abgerundetem 
Aussenwinkel. Mentum breiter als lang, Vorderrand flach ausge- 
buchtet, Seiten und Mitte etwas erhöht, seine Oberfläche grob aber 
flach skulptiert. Halsschild ca. 1 1/2 mal so breit wie lang, malt 
oder schwach glänzend, ziemlich grob, aber flach und weitläufig, 
an den Seiten etwas dichter punktiert. Flügeldecken parallelseitig 
mit kräftigen Schultern und tiefen Punktstreifen, Punkte auf der 
Scheibe ganz regelmässige Reihen bildend, an den Seiten dagegen 
sind die Reihen z. T, sehr unordentlich, Zwischenräume mehr oder 
weniger konvex, zuweilen auf der Scheibe kaum gewölbt, bei den 
meisten Exemplaren jedoch stark hervortretend, sie sind breiter 
als die Streifen. Vorderschenkel stark gekeult, der mediane Zahn 
sehr klein, er bildet das plötzliche Ende eines von der Basis kom- 
menden bis zur Mitte reichenden kieles, der Apikalzahn gross, 
kräftig, nach aussen gerichtet, Mittel- und TIlinterschenkel mit 
kleinem Endzahn an jeder Seite. Die Vorderschienen auf der Vor- 
derkante an der Basis mit langem, bogigem Ausschnitt, der die 
ersten 2/5 der Länge einnimmt, von da an ist das Ende ziemlich 
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parallelseitig, breiter, die Hinterkante, etwas entfernt von der Basis 
mit einem kurzen, fast halbkreisartigen, zuweilen auch nur flach- 
bogigen aber stets kürzeren Ausschnitt, die Kante oberhalb dessel- 
ben etwas zahnförmig vortreiend, die Hinterseite ist vom Ausschnitt 
an allmählich verschmälert. Nur die Hinterschienen mit kräftiger 
Zahnreihe, die Zähnchen der Mittelschienen innen klein und meist 
undeutlich. Unterseite grüngänzend, die Seiten des Abdomens 
durch dichte Punktierung rauh, die Propleuren weitläufg, grob 
aber flach und unregelmässig punktiert. Die beiden letzten Abdomi- 
nalsegmente gewulstet, aber nicht längsgerieft. 


L. 23-28 mill. — Eine Anzahl Exemplare in meiner Sammlung 
von Deutsch-Östafrika: Lindi, Nyangao (nahe dem Rovuma) und 
Dar es Salaam, 1 Exempl. von Kiviro auch in der Sammlung des 
Herrn ERTL, München. 


Diese Art ist nur mit P. cyanescens FRM. zu vergleichen, sie 
gehört zu Dinoscelis und stimmt mit ihr in der Zahnbildung der 
Vorderschienen überein. Sie ist aber u. a. (auch von allen Gat- 
tungs genossen) durch die eigentümliche Färbung der Schenkel zu 
unterscheiden. 


Metallonotus pusio n. sp. — Kopf und Halsschild glänzend 
blau-grün, Beine cyanblau mit schwachem grünen Schimmer, 
Unterseite glänzend grün, Flügeldecken purpurn, ihre Spitze 
schwach goldig. Stirn flach, ziemlich grob aber nicht gedrängt und 
runzlig punktiert, die Ciypealfurche wenig tief und auf zwei seit- 
liche Gruben reduziert, die Mitte bildet vom Hinterkopf bis an den 
Clypeus eine gerade Linie. Dieser von den Seiten des Kopfes scharf 
und tief winklig abgesetzt, gerade abgeschnitten; die Fühler ver- 
hältnismässisg sehr zart, kaum bemerkbar flach gedrückt; Glied 
3 = 4 + 5, die mittleren Glieder so lang wie breit, die beiden 
letzten breiter als die vorhergehenden, das letzte, mattschwarze 
so lang wie 9 und 10 zusammen, am Ende nicht abgestutzt, sondern 
verrundet. Mentum mit einem grossen, mittleren nach hinten 
abgellachten Höcker, Punktierung einzeln, ziemlich grob, nicht 
runzlig. Halsschild ca 2 1/2 mal so breit wie lang, Seiten sehr stark 
gerundet, gröfste Breite in der Mitte, Basis und Spitze gerandet, 
Oberfläche nicht sehr dicht, grob punktiert, aber glänzend, auch an 
den Seiten nicht ruuzlig, sondern getrennt punktiert, hinter der 
Mitte befindet sich jederseits ein vielleicht individuelles Grübchen. 
Schildchen vertieft liegend, flach. Flügeldecken gebaucht, wie bei 
M. eruginosus geformt, sie sind weit hinter der Mitte an hreitesien, 
nugefähr in der Mitte am höchsten, die Nahtlinie kräftig gebogen, 
Obertläche matiglänzend, mit sehr groben (doch viel feineren als bei 
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ceruyinosus), ziemlich lachen, verworrenen gestellten Punkten 
besetzt. Die Zwischenräume der Punkte äusserst fein lederrunzlig; 
der Seitenrandkiel beginnt an der Schulter. Epipleuren sehr fein 
gerunzelt. Prosternum zwischen den Hüften ausserordentlich breit, 
ganz flach, seitlich zwischen den Hüften sehr schwach niederge- 
drTckt (1), das Ende ganz gerade abgestutzt. Die Mittelbrust nach 
vorn nicht niedergedrückt, oder gar eingedrückt, ganz wagerecht 
mit ziemlich deutlichem Kiel. Das Abdomen glänzend, in der Mitte 
äusserst fein, seitlich gröber und deutlicher punktiert, der Inter- 
coxallortsatz mit tiefem, grossem Längseindruck, die Seiten der 
Hinterbrust ohne deutliche Punkte, dagegen aüsserst fein quer- 
runzlig. Schenkel glänzend, mit vollständigem, scharfen Längs- 
kiel an der Vorder- und Rückseite, die Apikalzähnchen sehr klein 
aber deutlich. Die Schienen flach gedrückt, aber an der Körper- und 
Aussenseite nicht rinnig verlieft. 

L. 10 mill. — 1 Exempl. von Lindi. D. Ostafrika von Herrn 
E. Hintz, Berlin, erhalten. 

Die Artistin meiner Bestimmungstabelle (Deutsche Ent. Zeitschr. 
1904, p. 314), unmittelbar neben wruginosus zu slellen, dessen 
Varietas festivus sie in der Färbung gleicht, sie unterscheidet sich 
aber sofort durch die geringe Grösse, andere Fühlerbildung, Bil- 
dung der Mittelbrust, den in der Mittellinie ganz ebenen Kopf, die 
feinere Punktierung, das einhöckerige Mentum, breiteren Hals- 
schild etc. 


Metallosotus seriatoporus n. sp. — Oberseite einfarbig 
blau, Unterseite blau mit grünlichem Schein am Abdomen, Fühler 
und Beine glänzend violelt, Glanz der Oberseite wenig stark. Kopf 
etwas uneben, Clypealfurche in der Mitte unterbrochen, also in der 
Form von 2 seitlichen (Quergruben entwickelt, Canthus viel 
schmaler als die Augen, als runde Tuberkeln ausgebildet, der 
Clypeus von ihm sehr undeutlich winklig abgesetzt, fast geradlinig, 
Fühler wie bei voriger Art unmerklich tlach gedrückt, Glieder olıne 
Eindrücke, 3 = 4 -+ 5, die folgenden deutlich quer, die beiden 
letzten viel breiter als die vorhergehenden, das letzte nicht gerade 
abgestutzt, schwarz, matt. Mentum mit 2 kleinen, genäherten 
Höckern, Labium mit Querkiel. Halsschild quer, nicht doppelt 
so breit wie lang, die Seiten stark gerundet, in der Mitte am 'brei- 
testen, Punktierung auf der Scheibe grob und wenig dicht, seitlich 
zusammenfliessend, etwas runzlig, Basis ganz gerandet, Spitzen- 


(1) Bei der Beschreibung der M. erugixosus : Deutsche Ent. Zeitschr. 1904, 
p. 317, spreche ich inkorrekter Weise, von einer Furche des Prosternum, es 
müsste, richtiger « ein mehr od. weniger tiefer Längseindruck » heissen. 
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randung in der Mitte kurz unterbrochen (vielleicht individuell); 
hinter der Mitte zwei runde, ziemlich tiefe Gruben auf der Scheibe. 
Schildchen in einer Ebene mit den Flügeldecken liegend; diese 
hinten wenig stark gebaueht, die Nahtlinie hinter der Mitte am 
höchsten, die Oberfläche mit ziemlich tiefen, aber nicht gedrängten, 
auf der Scheibe in mehr oder weniger deutlichen Reihen stehenden 
Punkten, seitlich dagegen mehr verworren punktiert, Zwischen- 
räume äusserst fein lederrunzlig, wie die Epipleuren, auf denen eine 
Reihe eingestochener Punkte sehr undeutlich ist. Prosternum sehr 
breit, jederseits der Hüften breit und ziemlich tief niedergedrückt, 
so dass die Mitte gewölbt ist; das Ende in Ilachem Bogen vorgezogen; 
Mesosternum vorn niedergedrückt und wagerecht, hier also wesent- 
lich tiefer liegend als hinten, der Mittelkiel wenig scharf. Hinterbrust 
seitlich äusserst fein querrunzlig, ohne Punkte. Abdomen glänzend, 
sehr fein punktiert, nur die beiden letzten Segmente deutlicher. 
Schenkel aussen und innen mit Längskiel, Endzahn fein aber deut- 
lich, die Schienen flach gedrückt, die vorderen und mittleren 
undeutlich rinnig vertieft. 

L. 13 1/2 mill. — 1 kxempl. von Tanga, Deutsch-Östafrika mir 
von Herrn E. Hintz, Berlin, freundlichst überlassen. 


Auch diese Artist neben eruginosus und die vorige zu stellen, 
sie steht in der Grösse zwischen beiden, unterscheidet sich von 
beiden durch die Färbung und durch die reihige Punktierung der 
Flügeldecken, der vorigen Art ähnelt sie auch in der Bildung der 
Fühler und der Stirn, unterscheidet sich aber durch das 2 höckerige 
Mentum, den schmaleren Halsschild und die andere Bildung der 
Mittelbrust. 


Hoplonyx Casatii Gestro (1). — Schwarz, matt oder matt- 
glänzend, ziemlich schlank, der ganze Körper mit ziemlich langen, 
wenig dichten, goldgelben Haaren bekleidet. Der interokulare 
Zwischenraum etwa 1/4 der Stirn einnehmend, der Canthus gross 
und hervorragend, so lang wie der Durchmesser des Auges hinter 
ihm, er reicht vorn weit über die Querfurche des Kopfes hinaus, 
diese tief, gerade, Stirn gewölbt und mit dem Clypeus daher einen 
grossen Winkel bildend, Oberfläche wenig dicht und grob punktiert, 
Fühler nicht sehr lang, Glied 3 fast doppelt so lang wie 4, aber 
kürzer als 4 + 5, die folgenden Glieder eylindrisch oder schwach 
eylindro-konisch, die letzten 4 Glieder kürzer als die vorherge- 
henden. Halsschild ca. 1/2 mal so breit wie lang, in der Mitte am 


(l) Diese Art hielt ich zuerst für neu und beschrieb sie daher, später wurde 
ich auf die Beschreibuug von GeEsTRO aufmerksam. Eine eingehendere Beschrei- 
bung dürfte jedoch von Nutzen sein, 
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breitesten, nach hinten deutlich verengt, Basis 1 1/3 mal so breit 
wie die Spitze, Vorderwinkel nicht vorstehend, kurz verrundet 
rechtwinklig, Hinterwinkel stumpf, scharf, Basis und Spitze ganz 
gerandet; Oberfläche mit ziemlich groben aber weitläufigen Punkten 
besetzt, aul der Scheibe hinter der Mitte befindet sich ein sehr 
flaches undeutliches Grübchen. Flügeldeeken mit sehr tiefen Punkt- 
streifen, deren Punkte gross und auch nahe der Spitze deutlich sind, 
Zwischenräume stark gewölbt, wenn auch hinten etwas weniger 
als an der Basis; mit sehr weitläufigen, ziemlich groben, rauhen 
Punkten aus denen je ein langes Haar entspringt. Schenkel grob, 
nicht sehr dicht punktierl, die vorderen mit sehr grossem Zahn, 
der im Grunde nach aussen hin nicht winklig abgesetzt ist (wie 
bei allen \Vestafrikanern und noch vielen andern Arten), sondern 
ähnlich wie nach innen gerundet abgehoben. Schienen enger und 
feiner punktiert, sämtlich am Hinterrande ungefurcht, die vorderen 
am Ende ohne Zähnchen, beim cf sehr schwach S-formig gebogen, 
die Sohlen mit leuchtend goldbrauner Pubescenz; an den Hinter- 
larsen ist das erste Glied dem letzten incl. Kralle gleich, beiden 
kürzer als das 2. und 3. zusammen. Prosternum gefurcht, hinter 
den Hüften niedergedrückt, der Endzahn ziemlich gross, hoch und 
etwas in die Höhe gezogen; Mesosternum eingedrückt, nicht ge- 
furcht, Abdomen ziemlich glatt, seitlich deutlicher, in der Mitte 
spärlicher punktiert. 

L. 19 1/2-22 mill. — 4 Exempl. in meiner Sammlung :, Deutsch- 
Ostafrika : Lindi 1903; Langenburg; und Kigonsera a. Nyassa (von 
Herrn ERTL erhalten); auch in der Sammlung dieses Herrn. 


Diese bisher grösste Art der Gattung ist an der Behaarung leicht 
zu erkennen. Ihr ähnlich ist nur Hoplonyx pilosus GEB. vom 
Kilimandjaro. Von dieser ist sie durch eine ganz andere Punktie- 
rung des Halsschildes zu unterscheiden. 


Hoplonyx Ertli n. sp. — Malt glänzend schwarz, auf den Flügel- 
decken ziemlich flach gedrückt, der Körper nackt. Der intraokulare 
Raum ca. 1/3 der Stirnbreite einnehmend. Der Canthus sehr gross, 
länger als der Durchmesser des Auges hinter ihm, Querfurche sehr 
tief und gerade, Stirn gewölbt, mit dem Clypeus einen Winkel 
bildend, ziemlich grob und dicht punktiert, Fühlerglied 3 kürzer 
als 4 und 5 zusammen, diese unter sich gleich, die letzten 4 Glieder 
kürzer als die vorhergehenden, alle ziemlich eylindrisch. Halsschild 
seitlich stark gerundet, auch nach der Basis stark verengt, diese 
daher nur wenig breiter als die Spitze, Vorder- und Ninterkante 
scharf gerandet, Vorderwinkel scharf rechtwinklig, die hinteren 
stumpf; Oberfläche grob und wenig dicht, aber enger als bei voriger 
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Art punktiert. Flügeldecken nach hinten schwach erweilert, rnit 
tiefen Punktstreifen, Punkte der Streifen grob, eng, durch schmale 
Zwischenräume getrennt, auf denen je ein feines Körnchen sitzt, 
die Zwischenräume vorn sehr stark, hinten sehr schwach gewölbt, 
und mit groben, weitläufigen rauhen Punkten besetzt, welche keine 
Haare tragen. Die Vorderschienen des g' deutlich S-förmig ge- 
krümmt und am Ende schwach gekeult; alle Schienen ungefurcht, 
die Vorderschenkel mit breiteın Zahn, der aussen wie innen am 
Grunde gerundet in den Schenkel übergeht, er ist etwas nach aussen 
gerichtet, da der äussere Bogen kräftiger ist. An den llintertarsen 
ist das erste Glied dem Krallenglied gleich. Prosternun: gefurcht, 
hinter den Hüften niedergedrückt, das Ende etwas zahnförmig nach 
oben gerichtet. Mesosternum ungefurcht, eingedrückt. Abdomen 
stark glänzend, fein und weitläufig punktiert. 

L. 16-17 1/2 mill. — 2 Exempl. von Ukerewe in meiner Samm- 
lung, auch in der Kollektion ERTL. \ cstype 23906 USNM purchase 1920 


Diese schöne Art nenne ich Herr Schulinspector ERTL in München 
zu Ehren, dem ich sie verdanke. Durch die Bildung der Vorder- 
schienen ist sie von allen Arten verschieden, von den übrigen Arten 
mit gleicher Zahnbildung am Vorderschenkel sofort an den grob 
punktierten Flügeldeckeninteryallen zu erkennen. Ihr nächster 
Verwandter ist die vorhergehende Art. 


Hoplonyx laticollis n. sp. — Robust, mattschwarz. Der Zwi- 
schenraum zwischen den Augen schmaler als das 3. Fühlerglied 
lang; die Querfurche des Kopfes sehr tief und scharf, wagerecht, 
in sie mündet eine kurze scharfe Furche von der Stirn her, der 
Canthus viel länger als der Durchmesser des Auges hinter ihm, 
vorn fast bis zum Vorderrand des Kopfes reichend, Clypeus gerade 
abgestutzt, Augen am Innenrande scharf und schmal gefurcht, 
Öbertläche mehr oder weniger deutlich punktiert. Fühler bräunlich, 
ziemlich kurz, Glied 3 = 4 -+ 5, die folgenden etwas länger als 
breit, konisch, die vorletzten so lang wie breit, das letzte oval. 
Halsschild sehr breit, doppelt so breit wie lang, und die Breite der 
Flügeldecken fast erreichend, die Breite der Spitze verhält sich zur 
Basis wie 2: 3, Seiten stark gerundet, in oder etwas hinter der Mitte 
am breitesten, die Vorderwinkel nicht vorstehend, scharf recht- 
winklig, die hinteren von oben gesehen stumpf, an äussersten Ende 
kurz zähnchenartig vortretend, Basis und Vorderkante gerundet, 
die Basalrandung nach den Seiten hin schärfer, die Oberfläche 
äusserst fein, flach und wenig eng punktiert. Flügeldecken mit 
wenig tiefen Punkstreifen, deren Punkte weitläufig stehen, die 
Zwischenräume in der Vorderhälfte lach gewölbt, nach der Spitze 
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hin plan, unpunktiert. Prosternum tief gefurcht, niedergedrückt, 
das Ende tuberkelartig vortretend; Mesosternum scharf und tief 
eingedrückt, Abdomen mattglänzend, sehr fein und dicht, etwas 
runzlig punktiert, die ersten Segmente fein runzlig. Schenkel und 
Schienen ziemlich grob und dieht punktiert, die Vorderschenkel 
mit sehr grossem, spitzem, gleichschenklig dreieckigem Zahn, der 
aussen wie innen gerundet in den Schenkel übergeht, Schienen 
ungefurcht, die vorderen gerade; Tarsen kurz, an den hinteren ist 
das erste (lied so lang wie das Krallenglied. 

L. 17 mill. — 1 Exempl. vom Tanganvika-See in meiner Samm- 
lung, und 2 von Mikindani (von Herrn SCHNEIDER, Berlin, erhalten. 

Diese grosse, mattschwarze Art ist an dem grossen Halsschild 
und an der Furchung der Stirn, welche wie bei Hoplobrachium FRM. 
gebildet ist, leicht kenntlich. Die nächstverwandte Art ist die 
folgende. 


Hoplonyx frontalis n. sp. — Mattschwarz, wenig gewölbt, lang 
gestreckt. Kopf mit sehr tiefer, scharf eingeschnittener (Juerfurche, 
von der zwischen den Augen eine andere eingegrabene Linie abgeht, 
die bis zur halben Stirnhöhe reicht, Augenfurche sehr scharf und 
deutlich. der Ganthus sehr gross, viel grösser als der Durchmesser 
des Auges hinter ihm, vorn weit über die Querfurche hinaus 
reichend, fast bis zum Vorderrand des Clypeus, Stirn fein rauh 
punktiert. Fühler bräunlich, das 3. Glied = 4 -+ 5, die folgenden 
doppelt so lang wie breit, 9 und 10 fast so breit wie lang. Halsschild 
in der Gestalt variabel, höchstens 1 1/2 mal so breit wie lang, Seiten 
ziemlich stark gerundet, nach hinten wenig, nach vorn stark ver- 
engt, die Vorderecken treten kaum vor, sie sind scharf rechtwinklig, 
die Hinterecken ebenso, die Seiten vorher unmerklich ausge- 
schweift, die äusserste Spitze tritt schwach zahnförmig vor; Basis 
und Spitze vollständig gerundet, Oberfläche mehr oder wenig rauh, 
ziemlich grob und ungleich punktiert, bei einem Exemplar 
etwas runzlig, bei einem zweiten sind die Punkte viel Nacher 
und undeutlicher. Halsschild bei 2 Exemplaren viel, beim 
einem wenig schimäler als die Flügeldecken, diese nach hinten 
unmerklich erweitert, ziemlich flach, mit vertieften Punktreihen, 
deren Zwischenräume konvex sind, die Punkte wenig eng und 
ziemlich gross, aber nach der Spitze zu viel feiner werdend, die 
Zwischenräume mit einer Reihe sehr feiner, etwas glänzender, 
flacher Körnchen, die wenig deutlich sind. Prosternum der ganzen 
Länge nach tief gefurcht, am ganz niedergedrückten Ende mit 
mittlerer Tuberkel; Mesosternum tief und steil eingedrückt, Abdo- 
men äusserst fein und spärlich punktiert, auf den ersten Segmenten 
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zart längsstrigos. Zahn der Vorderschenkel etwas nach aussen 
gerichtet, seitlich nicht winklig, sondern gerundet in den Schenkel 
übergehend. Schienen ungefurcht, an den Hintertarsen ist das erste 
Glied gleich dem Krallenglied ohne Kralle. 


L. 12 1/2 mill. — 3 Exempl. Deutsch-Ostafrika : Ukerewe; Kas 
sanga am Tanganyika und I Exemplar ohne genaueren Fundort. 
iu meiner Sammlung. 


Die 3 Stücke sind recht verschieden, namentlich in der Hals- 
sehildbildung und — skulptur. Die Art ist nur mit laticollis ver- 
wandt, mit welcher sie in der Bildung der Stirn, der Vorderschenkel, 
des Sternums und der Fühler übereinstimmt. Sie unterscheidet sich 
aber sofort durch die viel geringere Grösse, den kleineren Hals- 
schild, der oben ziemlich grob punktiert ist und die Skulptur der 
Elytren. 


Hoplonyx collaris n. sp. — Lang oval, mattschwarz, die 
Flügeldecken mit schwachem Glanz, Augen innen ungefurcht, so 
weit von einander entfernt, wie das erste sehr schlanke Fühlerglied 
lang ist, Stirnfurche zwischen den Augen fehlt, ebenso wie die 
(Wuerfurche, vielmehr ist hier Kopf grubig vertieft; der Canthus 
sehr kurz, viel kürzer als die Augen hinter ihm, nach vorn lange 
nicht bis zum (ereindruck reichend. Fühler ausserordentlich 
zart, ihre Glieder sehr gestreckt, 3 =4 + 5; die folgenden lang 
zylindrisch, die vorletzten immer noch doppelt so lang wie dick. 
Halsschild nicht doppelt so breit wie lang, wesentlich schmaler als 
die Flügeldecken, die Spitze von oben gesehen gerade abgestutzt, 
die Seiten in der Hinterhälfte fast parallel, dann wenig stark gerun- 
det nach vorn verengt, Basis ganz ungerandet, Randung der Spitze 
unterbrochen, Oberfläche mit sehr grossen Eindrücken: ein grosser 
Quereindruck vor der Basis, der aus3 mehr oder minder zusanımen- 
hängenden Gruben besteht; vor diesem Eindruck ist der Thorax 
etwas quer wulstig aufgeworfen; in der Mittellinie bis zum Vorder- 
rand eine weitere grosse Grube; die Vorderwinkel scharf recht- 
winklig, die von oben gesehen ebenfalls 90° gross; von der Seite 
gesehen ist aber die Seitenrandkante vor den Hinterecken kurz 
ausgebuchtet; von oben ist die Randkante wegen der starken 
\Wölbung vorn nicht sichtbar. Flügeldecken sehr schwach nach 
hinten verbreitert, mit Punktstreifen, deren Punkte scharf ein- 
gestochen, wenig gross sind: der dritte Zwischenranm in der Vor- 
derhälfte rippenförmig erhaben, die andern gewölbt, die Punkt- 
streifen auch an der Spitze deutlich, aber die Zwischenräume dort 
fast flach; alle unpunktiert. Prosternum zwischen den Hüften vorn 
scharf gekielt, hinten schwach gesenkt, nicht niedergedrückt, das 
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ganze Prosternum also fast wagerecht; Mesosternum V-förmig aus- 
geschnitten, die Vorderecken des Ausschnitts spitz vortretend, mit 
senkrechtem Absturz. Die Unterseite glänzend, das Abdomen sehr 
fein punktiert. Beine sehr zierlich, die Vorderschenkel mit sehr 
grossem Zahn, der gleichschenklig dreieckig ist und nach aussen sich 
gerundet vom Schenkel absetzt; die Schienen stielrund, ungefurcht, 
die Tarsen lang, an den hinteren ist das erste Glied so lang wie alle 
andern zusammen. 


L. 8 2/3 mill. — 1 Exempl. von Usambara, Nguelo in meiner 
Sammlung. 


Diese sehr ausgezeichnete, zierliche Art ist auf den ersten Blick 
an dem sehr unebenen Halsschild und dem rippig hervortretenden 
3. Zwischenraum der Flügeldecken zu erkennen. Es dürfte sich 
späler als notwendig erweisen aufdiese Art, auf Grund der Form des 
Mesosternurns und der Bildung der Hintertarsen, eine neue Gattung 
zu gründen. Damit soll aber gewartet werden bis zu einer Revision 
der Gattung Hoplonys von der mindestens 100 unbeschriebene 
Arten in den Sammlungen stecken. 


Hoplonyx usambarensis n. sp. — Schlank, elliptisch, stark 
glänzend schwarz. Augen fast zusammenstossend, der Zwischen- 
raum zwischen ihnen viel schmaler als die Dicke eines Fühler- 
gliedes, Canthus so lang wie der Durchmesser des Auges hinter 
ihm, stark knotig aufgetrieben, so dass schräg von oben gesehen, 
die Stirn in ziemlich kurzem Bogen ausgerandet ist, Clypeus lang 
vorgezogen, die Querfurche fein, fast halbkreisförmig, sie läuft 
seitlich bisan den Seitenrand des Ciypeus; dieser selbst vorn un- 
punkliert, die Stirn vor den Augen dicht und deutlich punktiert; 
die Fühler lang, aber ziemlich grobgliedrig, Glied 3 viel kürzer als 
4 + 5, kaum länger als das letztere allein, die Glieder sind deutlich 
konisch, beim œ viel schlanker als beim @. — Halsschild ähnlich 
wie bei brevicollis GERST., 1 1/2 mal so breit wie lang, seitlich wenig 
stark gerundet, hinten fast parallel, Querwölbung der Scheibe sehr 
gering, seitlich dagegen stark; vor der Basis ein deutlicher Quer- 
eindruck, der aus 3 mehr oder weniger deutlichen Grübchen 
besteht; der Seitenrandkiel von oben überall sichtbar: Spitzen- 
ranılung vollständig und scharf. Oberfläche mit feinen, weitläufigen 
Punkten besetzt, welche die Mittellinie freilassen, die Punkte vor 
der Basis deutlicher. Flügeldecken lang gestreckt, parallelseitig, 
ziemlich flach, mit Punktstreifen, die gegen die Spitze nicht feiner 
werden. Zwischenränme auf der Scheibe eben, hinten gewölbt, ganz 
unpunktiert. Prosternum zwischen den Hüften ungelurcht und 
ungekielt, der Vorderrand ist zurückgebogen und tritt von der 
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Seile gesehen deutlich zahnartig vor das Prosternum, dieses ist 
hinten ganz niedergedrückt; Mesosternum U-förmig ausgeschnitten 
mil steilem Vorderrand, Abdomen kaum wahrnehmbar punktiert, 
das erste Segment fein längsstrigos, das Analsegment beim œf mit 
flacher Grube. Der Forceps gross, robust mit abgerundeter Spitze, 
die oben einen Längseindruck hat. Schenkel gekeult, der Zahn 
dreieckig, sich seitlich gerundet von der Schenkelspitze abhebend, 
alle Schienen scharf gefurcht, Tarsen schlank, an den hinteren ist 
das erste Glied etwas kürzer als das Klauenglied. 

L. 7-40 1/2 mill. — 7 Exempl., davon 2 von Amani, XI 1903 
(EICHELBAUM) und 5 von Nguelo, Usambara (von H. RoLue, Berlin, 
erworben) in meiner Sammlung. 

Diese stark glänzende, ziemlich flache Art is durch die Bildung 
des Halsschildes und der Stirn ausgezeichnet, sie hat Ähnlichkeit 
mit dem viel grösseren H. brevicollis, welcher aber ungefurchte 
Schienen, ganz andere Fühler, andere Längenverhältnisse der 
Glieder der Hintertarsen und andere Zahnbildung der Vorder- 
schenkel hat. 


Hoplonyx parvicollis n. sp.— Sehr lang und schmal, glänzend 
schwarz. Zwischenraum zwischen den Augen etwas schmiäler als 
die Länge des ersten Fühlergliedes. Der Canthus viel kürzer als der 
Durchmesser des Auges hinter ihm, er reicht vorn nicht bis zur 
Querfurche des Kopfes, diese ist doppelt, nämlich kurz, wenig 
scharf eingerissen wagerecht und darüber in starkem Bogen ge- 
krümmt; ganzer Kopf ziemlich grob punktiert, das 3. Fühlerglie«l 
kürzer als 4 + 5, die folgenden gestreckt, schwach konisch, fast 
cylindrisch, die vorletzten wenigstens doppelt so lang wie breit, 
beim 2 etwas robuster. Halsschild quer, 1 2/3 nal so breit wie lang, 
von der Mitte oder kurz vor der Mitte nach hinten fast parallelseitig, 
nach vorn stark verengt, so dass die Spitze nur 2/3 der Basis aus- 
macht, diese ganz ungerandet, der Seitenrandkiel nur vorn sichtbar, 
die Vorderecken scharf rechtwinklig, die hinteren stumpf; vor der 
Basis befindet sich ein ziemlich langer Quereindruck, der den 
Hinterrand deutlich wulstet; Oberfläche mässig grob, nicht sehr 
eng punktiert. Flügeldecken über 4 mal so lang wie der Halsschild, 
an der Basis wesentlich breiter als dieser, mit kräftigen Schultern, 
nach hinten schwach erweitert, mit scharf eingeschnittenen Längs- 
streifen, deren Punkte sehr klein, hinten ganz geschwunden sind; 
die Zwischenräume auf der Scheibe fast plan, hinten deutlich 
konvex, sehr fein und weitläufig punktiert. Das Prosternum trill 
mit den Hüften ausserordentlich stark hervor, sein Fortsatz unten 
winklig vom Absturz abgesetzt, die Kurve des Prosternums von 
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vorn nach hinten sehr steil. Mittelbrustteil mit dem Ausschnitt 
verhältnismässig lang, jederseits scharf gefurcht, der Absturz 
an der Kante fein gekielt, Ausschnitt breit V-fürmig oder von 
der Gestalt einer —-. Das glänzende Abdomen äusserst fein 
längsstrigos und sehr fein punktiert. Zahn an den Vorderschenkeln 
nach aussen gerichtel, seine Seiten zuerst senkrecht zum Schenkel 
gerichtet, im Grunde aber verrundet. Alle Schienen scharf gefurcht; 
au den Hinterlarsen ist das erste Glied kaum so lang wie das 
Klauenglied ohne Krale, länger als 2 + 3. 

L. 11-12 mit. 2 Exempl. in meiner Sammlung : Marienberg 
am Viktoria See und Brit. Ugauda : Sesse-Inseln (R. Kocu). 


Diese Art ist an dem kleinen Halsschild sehr leicht zu erkennen ; 
inbezug auf die Zahnbildung an den Vorderschenkeln nimmt sie 
eine Mittelstellung zwischen den beiden Gruppen ein, da der Zahn 
in der Anlage rechtwinklig ist, sich aber gerundet vom Schenkel 
absetzt; sehr charakteristisch ist auch die Sternalbildung. 


Bestimmungstabelle der Ostafrikanischen HOPLONYX-arten (!) 


1. Halsschild unpunktiert, Basis fein gerandet. 16 mill. gross (ex 

AIR) De: . 20.0. Tmpuncticollis FAIRN. 

Halsschild deutlich une e Eee E 

2. Körper oben und unten bläulich, Streifen der Flügeldecken ge- 
rundel, Zwischenräume rauh, 18 mill. (ex Faırn.). 

asperipennis FAIRM. 

Körper schwarz oder schwarzbraun, Streifen selten granuliert 3 


3. Köcpenlangesbeltaant 20mh mm 
Körper unbehaart, IS mill. oder kleiner . . . . a.. 5 

4. Halsschild grob runzlig punktiert . . . . . pilosus GEB. 
Halsschild einzeln punktiert . . . . . - Casalii GESTRO. 

5. Schienen nicht gefurcht, Zalın der Vorderschenkel gerundet in 
das Ende übergehend. . . . Be 
Schienen gefurcht, Zahn der e ideis rechtwinklig 
abgesetzt. . . . ae E 

6. Halsschild sehr uneben, Tesk michi der, Sa rischen 
rippig erhaben, 9mill. . . . a S o pe 
Halsschild o s mit ek vor der Basis, diese 
gerandet, alle Zwischenränme gleichinässig . . . . . 7 


(l) Die Südafrikanischen Arten sind mir zum grossen Teil unbekannt, sie ein- 
zureihen in eine Bestimmungstalle ist wegen der ganz ungenügenden Beschrei- 
buugen nicht möglich. 
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7. Augenfurchen vorhanden, eine senkrechte Stirnfurche mündet 

in die Querfurche . . . . ; ES 

Augenfurchen fehlen, nur eine Der E, Zwi- 
schenräume der Flügeldecken rauh punktiert, 17 mill. 

Ertlin. sp. 

8. 17 mill. gross, Halsschild sehr fein und flach punktiert, Zwi- 

schenräume glatt , . . . . . . -laticollis n. sp. 

12 }/2 mill. gross. Halsschild Aemkh grob punktiert, Zwischen - 

räume mit feinen flachen, gereihten Körnchen. frontalis n. sp. 


9. Halsschild weitläuliger punktiert, glänzend . . . . . .10 
Halsschild grob, gedrängt punktiert und daher malt . . „12 
10. Prosternum hinten schräg abfallend, Punkte der Streifen fast 
grübchenförmig, über 12 mill.. . . . . brevicollis GERST. 
Prosternum fast senkrecht abfallend und am Ende geknickt, 
Punkte der Streifen fein, weniger als 1? mil. . . . .1 


11. Oben mehr od. weniger flach, Zahn der Vorderschenkel aussen 
breit verrundet in den Schenkel übergehend, Halsschild fast 
so breit wie die Flügeldecken . . . . usambarensis n. Sp. 

Oben stark quer gewölbt, Zahn aussen in sebr kurzem Bogen, 
fast winklig in den Schenkel übergehend, Halsschild viel 
schmäler als die Flügeldecken.. . . . . parvicollisn, sp. 

12. Hierher carbonarius GERST., longipennis FAIRM., opacus MÜLL. 
und eine Anzahl neue Arten, die ohne genauen Vergleich der 
Typen von GERST., FAIRM., MÜLL., PÉRING., FAHR., nicht zu 
unterscheiden sind. 


Eupezus punctipennis n.sp.— Von der Gestalt des E. longipes, 
aber viel kleiner, mattschwarz, die Flügeldecken mit schwachem 
Glanz, wie mit Samt bekleidet, die Augen am Innenrande rund, 
der schmale Intraokularraum also nur auf einer ganz kurzen 
Strecke parallel. Kopf wie bei longipes F. Fühler lang, Glied 8-10 
kaum doppelt so lang wie an der Spitze breit, Glied 3 etwas kürzer 
wie 4 — 5, das 5. 1 1/2 mal so gross wie das 4. Halsschild un- 
punktiert, bei einigen Exemplaren nahe der Basis in der Mitte 
einige feine, weitläufige Punkte, der basale Mitlellappen sehr kurz 
verrundet, die Hinterwinkel recht oder stumpfwinklig (von oben 
gesehen), die vorderen scharf stumpfwinklig, ca 110° gross, die 
Seitenrandkante von oben gerade noch übersehbar. Spitze gerandet. 
Flügeldecken mit Reihen oder selır undeutlichen Streifen grober 
Punkte, die Punkte meist von einem Längsstrich durchzogen, der 
aber nirgends einen deutlichen Streifen bildet, die Streifen auch 
gegen das Ende nicht paarweise genähert; Zwischenräume unpunk- 
tiert. Prosternum in der Längsrichtung stark gewölbt, zwischen den 
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Hüften in der Mitte kaum längsverlieft, das Ende niedrig, etwas 
tuberkelartig vortretend, während es bei natalensis z. B. ziemlich 
hoch steil abfallt; Mittelbrust fast halbrund senkrecht ausgeschnit- 
ten. Abdomen des œf ohne Auszeichnung an den Hiuterrändern der 
Segmente, das Analsegment äusserst fein gerandet, alle Segmente 
namentlich seitlich fein längsstrigos, die Hinterschenkel beim 2 
kaum länger als der Hinlerleib, beim 5 ihn aber um ca 2 mill. 
überragend, die Mittel- und Hinterschienen beim g'innen ınitfeinem, 
gelbem Haarbesatz, der Forceps am Ende parallelseitig, ziemlich 
gerade abgestutzt. 

L. 12-13 1/2 mill. — 1 Exempl. von Amani (D" EiICHELBAUM) und 
einige von Usambara, Nguelo (von Herrn RoLLe erhaben) in meiner 
Sammlung. 

Von den bisher bekannten Arten Östafrikas durch die geringe 
Grösse und das einfache Abdomen des œf geschieden. Täuschend 
dem Eu. minor GEB. aus Kamerun ähnlich, aber von anderer 
Skulptur der Flügeldecken, anderer Bildung des Prosiernums und 
mit viel spiizeren Vorderwinkeln des Halsschildes. 


